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Jugoslawien entsdiuldigt sich
BELGRAD. Die jugoslawische Regierung hat

den Westmächten , die sich über die rücksichts¬
lose Behandlung ihrer Diplomaten beschwer¬
ten, formell ihr Bedauern ausgesprochen . Der
Protest hatte sich dagegen gerichtet, daß den
diplomatischen Vertretern der USA, Englands .
Frankreichs, Italiens und Belgiens am Sonn¬
tag von jugoslawischer Miliz das Betreten des
Bahnhofs von Belgrad verboten worden war.

Nach Meldungen aus Bukarest hat das ru¬
mänische Außenministeriumden ausländischen
Botschaftern und Gesandtschaften in einer
Note die Errichtung von verschiedenen Sperr¬
zonen in Rumänien bekanntgegeben. Zu den
verbotenen Zonen gehören u. a das Banat, die
Bukowina , Dobrutscha und die Moldau sowie
verschiedene Verwaltungsbezirke. Verboten ist
außerdem das Betreten aller Ortschaften in¬
nerhalb einer 50 Kilometer breiten Zone längs
der Grenzen der rumänischen Republik, aus¬
genommendie Vorortevon Bukarest, die gleich¬
falls in diese Zone fallen.

Am Samstag ersuchte die rumänische Re¬
gierung Großbritannien, zwei seiner Konsu¬
late als ihr „nicht genehm “ zu schließen .

Sdiuman ist optimistisch
Jessup -und Malik erneut zusammengekommen/ Zufriedenstellender Verlauf

PARIS . Der französische AußenministerRo¬
bert S c h u m a n erklärte am Montag in einer
Pressekonferenz, ihm „erscheine mehr und
mehr wahrscheinlich “

, daß die Außenminister
der vier Großmächte noch in diesem Frühjahr
Zusammenkommen würden, um über das künf¬
tige Schicksal Deutschlands zu beraten. Der
genaue Zeitpunkt werde voraussichtlich noch
in dieser Woche festgelegt. Er sei „optimistisch “
genug , ein solches Treffen anzukündigen. Die
französische Regierung begrüße die Anregung
einer „anderen Macht“ , das Treffen in Paris
abzuhalten.

Auf die Frage ,ob die USA , Sowjetrußland,
England und Frankreich auch eine Zusammen¬
kunft Trumans, Stalins. Attlees und Queuilles
beabsichtigten, antwortete Schuman : „Nicht daß
ich wüßte“ . In jedem Falle würde aber eine
Sitzung des Außenministerrats vorangehen.

Anschließend wurde Schuman gefragt, ob er
mit Präsident Truman darin übereinstimme,
daß die Russen es „ehrlich“ meinten. Er erwi-

Maifesern in aller Welt
Im Osten Kundgebungen gegen den Atlantikpakt

LONDON . Überall in der Welt wurde am
Sonntag der 60. Jahrestag des ersten Feiertags
der Arbeit feierlich begangen . Während aber
im Westen hauptsächlich die Gewerkschaften
Träger der Kundgebungen waren, die natur¬
gemäß für die sozialistischen Ziele der Arbei¬
terbewegung demonstrierten, hatten die Feiern
im Osten ausgesprochen politische Bedeu¬
tung . Die Kommunisten demonstrierten dabei
gegen das europäische Wiederaufbauprogramm
und den Atlantikpakt.

Ministerpräsident A111 e e forderte in einer
Rede in Nordwich die Freiheit der Rede und
des Gewissens , die Freiheit zur Wahl der Re¬
gierung, die Freiheit des Individuums von Un¬
terdrückung durch den Stärkeren und die
Freiheit von Tyrannei und wirtschaftlicher
Macht , die durch wenige ausgeübt werde.

In Paris fand ein großer kommunistischer
Maiumzug statt . Maurice T h o r e z wieder¬
holte seine Erklärung, daß das französische
Volk nie gegen die UdSSR Krieg führen
werde. General de Gaulle hielt aus Anlaß
des 1 . Mai eine Rede , in der er sich auch mit
dem deutschen Problem beschäftigte. Er kri¬
tisierte die Pläne der drei Westmächte im Hin¬
blick auf Westdeutschland. , „Die Regierung der
Mittelmäßigkeit “ könne die jetzige Lage nicht
meistern

In New York fanden die Kundgebungentra¬
ditionsgemäß bereits am 30 . April statt .

Bei der Maifeier in Moskau , die mit einer
großen Parade auf dem Großen Platz verbun¬
den war, sprach Marschall Wassilewski . Er be¬
schuldigte die Vereinigten Staaten, offen einen
aggressiven politischen Kurs eingeschlagen zu
haben . Marschall Stalin nahm vor dem Grabe
Lenins die traditionelle Truppenparade ab , bei

der sein Sohn , Generalmajor Wassilij Stalin,
die sowjetische Luftwaffe anführte.

In Deutschland litten die Feiern unter dem
schlechten Wetter und mußten verschiedent¬
lich in Sälen durchgeführt werden. In Berlin
war die Kundgebung des Ostsektors im Lust¬
garten von rund 300 000 und die im britischen
Sektor von 50 000 besucht . Im amerikanischen
Sektor kam es durch kommunistische Demon¬
stranten , die au3 dem Ostsektor kamen und
durch die Westsektoren zu marschieren ver¬
suchten , zu Zwischenfällen . Die Polizei löste
die Demonstrationszüge gewaltsam auf. In
einer Rundfunkansprache verlangte der Vor¬
sitzendeder SPD , Dr . Schumacher , Deutsch¬
land dürfe nicht länger nur ein Objekt und ein
Instrument der internationalen Politik sein ,
sondern es müsse zu einem gleichberechtigten
Mitglied der Völkergemeinschaft werden und
seinen eigenen Willen zur Geltung bringen
können.

derte, im Sinne Trumans, Frankreich verhandle
nur mit Partnern , von deren ehrlichen Absich¬
ten es überzeugt sei.

Vorfühlende Gespräche wie die zwischen
Malik und Jessup seien leichter durchzufüh¬
ren, wenn sie auf zwei Parteien beschränkt
blieben . Die USA hätten jedoch England und
Frankreich ständig über die Besprechungen
auf dem laufenden gehalten.

Vor seiner Abreise nach London stehend, wo
er das Zehnmächte -Abkommen zur Bildung des
Europarats und der europäischen Versamm¬
lung unterzeichnen wird, bemerkte Schuman
abschließend ,: ein Viermächteabkommen über
Deutschland werde auch die Zukunft der Eu¬
ropaunion beeinflussen , da die Frage einer
deutschen Mitgliedschaft „mit größter Sicher¬
heit“ aufgeworfen werde, sobald Deutschland
eine eigene Regierung habe.

Er befürworte die Aufnahme Deutschlands
in den Europarat und die europäische Ver¬
sammlung, da dies Organisationen seien , die
am leichtesten eine Lösung des deutschen Pro¬
blems gewährleisten könnten.

NEW YORK. Am Freitagabend trafen der
stellvertretende sowjetische Außenminister
Malik und der UN-Delegierte der USA , Jes¬
sup , erneut zu einer Unterredung am Sitz
der sowjetischen UN-Delegation in New York
zusammen . Die Besprechung dauerte 2 'A Stun¬
den. Ein Sprecher der amerikanischen UN-
Delegation gab im Anschluß an die Unter¬
redung bekannt, die Besprechungen seien „zu¬
friedenstellend“ verlaufen. Ein offizieller Be¬
richt wurde nicht herausgegeben.

Der Pressechef des Staatsdepartements, Mac
Dermott, erklärte , es sei mit weiteren Bespre¬
chungen zwischen Jessup und Malik zu rech¬
nen. In UN-Kreisen nimmt man an, daß Ma¬
lik Jessup bereits vorgeschlagen hat , für 25
Mai eine Außenministerkonferenz nach Paris
einzuberufen und begründet dies damit, daß
Malik am Freitag in einer Sitzung des Verfah¬
rensausschusses der UN-VollVersammlung die
Delegierten überraschend aufgefordert habe,
als Termin für die Beendigung der derzeitigen
Vollversammlungden 18 . Mai festzusetzen.

Erstes Lastenausgleichgesetj gebilligt
General Clay gegen eine weitere Entflechtung deutscher Unternehmen

FRANKFURT . Auf der üblichen Bespre¬
chung derMilitärgouverneurewurde den deut¬
schen Ministerpräsidenten mitgeteilt, daß die
Generäle' dem ersten Gesetz zum Lastenaus¬
gleich zugestimmt hätten unter der Voraus¬
setzung , daß das Gesetz nur eine Soforthilfe
darstelle und nicht etwa einem Lastenaus¬
gleich auf lange Sicht vorgreife , und daß das
Eigentum von Angehörigen der Vereinten Na¬
tionen unangetastet bleibe . Die letztere Be¬
stimmung bedeutet, daß das in den Westzo¬
nen investierte ausländische Vermögen aus

USA und England suchen Kontakt
Chinesische Kommunistenzur Aufnahme diplomatischerBeziehungen bereit

SCHANGHAI. Die kommunistischen Trup¬
pen Chinas stießen' im Laufe des Samstag an
der Front zwischen Hangtschau und Schang¬
hai weiter vor und stehen nun 35 km von
Hangtschau entfernt . Der Zugverkehr zwischen
diesen beiden wichtigen Städten ist nun end¬
gültig unterbrochen. Der kommunistischeRund¬
funk berichtete von einem „großen Sieg“ in
diesem Raum . Seit Beginn der neuen Offen¬
sive seien acht Armeen der Regierung „ver¬
nichtet“ und vier andere zum großen Teil in
die Flucht geschlagen worden.

In einer Sendung von Radio Peking wurde
betont , die Kommunisten seien bereit , auf der

USA strebten „praktische Verbindungen “ mit
der kommunistischenFührung Chinas an. Dies
bedeutet aber nicht eine Billigung oder An¬
erkennung des kommunistischen Regimes .
Nachrichten aus London besagen , daß Außen¬
minister Bevin gleichfalls die Herstellungeines
ständigenKontakts mit den chinesischen Kom¬
munisten für notwendig hält , einmal, um eine
Regelung der Zwischenfälle auf dem Jangtse
zu ermöglichen , zum andern, um mit dem chi¬
nesischen Kommunistenführer Mao Tse-tung
über den Schutz der britischen Interessen in
Nordchina zu einem Uebereinkommen zu ge¬
langen und schließlich tun sich eine Trumpf-

Basis der Gegenseitigkeit in diplomatische Be - karte für den Fall zu sichern , daß die natio -
Hehungen zu anderen Ländern zu treten , so¬
bald diese die Unabhängigkeitund Souveräni¬
tät Chinas anerkennen würden und ihre Be¬
ziehungen zum Kuomintang abbrächen. In
einer anderen Sendung forderte der Sprecher
ües Hauptquartiers der kommunistischen Be¬
freiungsarmee die USA, Großbritannien und
Frankreich auf, alsbald ihre „Truppen, Kriegs¬
schiffe und Militärflugzeuge “ zurückzuziehen.

Angehörige des Staatsdepartements der USA
erklärten am vergangenen Wochenende , die

Alarmzustand in Jerusalem
TEL AVIV. Am Sonntagabend wurde in

Jerusalem Alarm gegeben , nachdem einige
heftige Explosionen in der näheren Umgebung
fler Stadt zu hören gewesen waren. Nach den
vorliegenden Meldungen handelte es sich um
Artilleriefeuer im Süden von Jerusalem, wo
Ls zu Zwischenfällen kam , als israelitische
truppen auf Grund des mit Transjordanien
Beschlossenen Abkommens einige Dörfer an
, er Bahnlinie Jerusalem-Jaffa besetzen woll¬
en , in Jerusalem wurde sofort die Sperr¬ende wieder eingeführt und völlige Verdun¬

kelung

nalchinesischen Truppen eine totale Niederlage
erleiden sollten. Aus London und aus Wa¬
shington wird gemeldet , daß zurzeit ein Mei¬
nungsaustausch über China zwischen den bei¬
den Regierungenim Gange sei .

der Erfassung durch den Lastenausgleich her- ,
ausgenommen wird. General Koenig hat der
Ausdehnung des ersten Lastenausgleichgeset¬
zes auf die französische Zone zugestimmt .

Das Berliner Besatzungsstatut ist den drei
westlichen Kommandeuren in Berlin zur noch¬
maligen Ueberarbeitung zurückgegeben wor¬
den. Ueber die Ausdehnung des bizonalen Fi¬
nanzausgleichsauf die französische Zone wird
unter Berücksichtigung der Aufnahme von
Flüchtlingen noch beraten werden.

General Clay erklärte , daß die Aufhebung
der Blockade Berlins nicht die sofortige Auf¬
hebung der Luftbrücke bedeute. Sie erfolge
erst, wenn eine reibungslose Versorgungsmög¬
lichkeit über den Schienenweg gewährleistet
sei.

General Clay hat sich am Freitag offiziell
von den Ministerpräsidenten der US -Zone
verabschiedet, wobei er erklärte , daß er wäh¬
rend seiner Tätigkeit das deutsche Volk lie¬
ben und schätzen gelernt habe. Senatspräsi¬
dent Kaisen, Bremen, dankte dem General für
die Hilfsbereitschaft, die er Deutschland ent¬
gegengebracht habe.

Ein offizieller amerikanischerUntersuchungs¬
ausschuß hat in seinem Bericht den Besat¬
zungsbehörden der US-Zone vorgeworfen, sie
würden die Anordnung des Präsidenten Tru¬
man, deutsche Kartelle zu entflechten, um¬
gehen . General Clay hat demgegenüber dar¬
auf hingewiesen, daß die Entflechtung in ei¬
nem Umfange durchgeführt worden sei , der
keine Parallele finde . Der Gouverneur hat
gleichzeitig von einer weiteren Aufsplitterung
der deutschen Unternehmen abgeraten.

Anzeichen für Entspannung
BERLIN . Am Samstag vereinbarten der

stellvertretende britische Stadtkommandant
von Berlin, Brigadier B e n s o n und der Lei¬
ter der sowjetischen Transportabteilung, Ge¬
neral Kwaschnin , in einer Unterredung,
daß die Wasserfahrzeuge der Berliner West¬
sektoren im Ostsektor nicht mehr behindert
werden sollen . Diese Aussprache war notwen¬
dig geworden , nachdem verschiedentlich Ost¬
zonenpolizei versucht hatte , in den Westsek¬
toren liegende Schleusen zu besetzen und
den Verkehr auf dem Wasser für Fahrzeuge
der Westsektoren zu unterbinden. Die „in äu¬
ßerst freundschaftlicher Weise“ geführte Un¬
terredung wird in zuständigen Kreisen als
Anzeichen für eine neue Entwicklung in Ber¬
lin selbst angesehen.

Der Chef der Informationsabteilung der
SMA soll auf einer Konferenz der Chefredak-Og angeordnet. . . ölYm suu <iui. emci IVUI ilu ; 1/. UU1 v̂ utui euciis .-

nnrvf SprecHer Her isralitischen Armee gab teure der sowjetisch lizenzierten Zeitungen
«cn am Sonntag eine Erklärung ab , aus der Berlins die Möglichkeit der Aufhebung der

ar->M
rf ellt Haß die Vorfälle auf irreguläre Blockade ln den nächsten Tagen angedeutet

• aoische Banden zurückzuführen seien haben.

Die Hauptverwaltung für das Post - und
Fernmeldewesen der Bizone in Frankfurt gab
bekannt, das Notopfer für Berlin werde als
Abgabe auf Postsendungen auf Grund des Ge¬
setzes des Wirtschaftsrats bis zum 31 . Dezem¬
ber 1949 erhoben .

„Widerstandstag “
PARIS. Die Delegierten eines Kongresses ,

der den 1 . Mai zum „Widerstandstag gegen
Diktatur und Krieg“ erklärt hatte, und als
Gegenkongreß zu dem vor kurzem in Paris
abgehaltenen, überwiegend kommunistisch be¬
einflußten „Weltfriedenskongreß“ gedacht war,
nahmen eine Entschließung an , worin zum
Ausdruck kam, die Sache des Friedens sei eng
verbunden mit dem Kampf um eine wirt¬
schaftliche und soziale Umgestaltung der Welt ,
einem Kampf, der jedoch nur um die Erhal¬
tung und Verbreitung der demokratischen
Freiheiten gehen könne. An dem Kongreß
nahmen Delegierte westeuropäischer Staaten
und der USA , vor allem Schriftsteller, Uni¬
versitätsprofessoren, Journalisten und Ge¬
werkschaftler teil.

Der Schatten Lenins
Von Horst Flügge

Es ist noch kein Vierteljahr her, daß Stalin
sehr behutsam erklärte , er sei bereit, sich mit
Truman zu treffen . Der Präsident in Washing¬
ton lehnte jedoch ab . Einmal um Großbritan¬
nien und Frankreich nicht zu übergehen, zum
anderen, weil er selber in seiner Beurteilung
der sowjetischen Haltung vorsichtiger gewor¬
den war. Der Grund hierfür lag darin , daß aus
dem Ost-West-Konflikt auf dem Schauplatz
Europa ein Stellungskrieg geworden war , in
dessen Verlauf sich die Position der West¬
mächte erheblich gefestigt hat .

Die Sperrung des Interzonenverkehrs durch
die SMA wurde mit der Gegenblockade be¬
antwortet, während aus der imnrovisierten
Luftbrücke ein sehr gut funktion;erendesVer¬
sorgungssystemgeworden ist . Churchill meinte
zwar, im Grunde sei die Luftbrücke nichts an¬
deres als e ;n Beweis dafür , d ^ ß die W°ct-
mächte auf dem Kopf stehen könnten,, wäh¬
rend das Politbüro gemütlich auf seinen Stüh¬
len sitze . Doch offensichtlich hat den West¬
mächten diese Anstrengung gut getan. S: e be¬
gannen endlich einzusehen, daß man mehr als
bisher gemeinsam handeln müsse , um auf lange
Sicht Erfolg zu haben. Aus dieser Ueberzeu -
gung entstand der atlantische Vertrag. So gab
es für die Westmächte in den ersten Februar¬
tagen keinen Grund, auf Stalins vorsichtige
Aeußerung seiner Verhandlungsbereitschaft
einzugehen .

Anders lagen die Dinge für Moskau . Wäh¬
rend die Entwicklung in Asien ganz im Sinne
Lenins und Stalins abläuft, bedeutet die Er¬
starrung der Fronten ln Europa eine Gefahr.
Die Chance der Beeinflussung selbst über die
kommunistischen Parteien der einzelnenLän¬
der ist geringer geworden , und der E"f ">lr' des
militanten Druckes auf Berlin war letztlich die
Stärkung der Einmütigkeit unter den West-
mächfen . Nun sind die Möglichkeiten , durch
Druck in der deutschen Frage etwas zu er¬
reichen , erschöpft .

Da die Sowjetunion jedoch gegenwärtig we¬
der einen Krieg führen will noch dazu wirt¬
schaftlich in der Lage sein dürfte , bleibt die
einzige Möglichkeit , die Erstarrung der Fron¬
ten in Europa zu überwinden, ein takt :scher
Kompromiß . Moskau erhofft davon u. a . die
Chance , wieder Obstruktion treiben zu können .

Darüber, daß Ausgangspunkteund Ziele der
sowjetischen Außenpolitik unverändert ge¬
blieben sind , sollte kein Zweifel bestehen. Es
mag von Nutzen sein , sich daran zu erinnern,
daß im Jahre 1945 der frühere stellvertretende
Außenkommissar Potemkin eine Geschichte
der Diplomatie herausgab die noch heute der
Leitfaden für den Nachwuchs der Sowjet¬
diplomaten ist . In diesem Werk heißt es u . a .
„Ihr hoher Beruf (der der Sowjetdiplomatie)
wird dadurch erleichtert, daß sie über eine
Waffe verfügt, die keinem ihrer Rivalen und
Kontrahenten zur Verfügung steht. Sie ist mit
der Theorie des Marxismus-Leninismus aus¬
gerüstet“

Stalin hat nicht weniger entschlossen die
Gültigkeit der Leninschen Lehre betont und
die Ziele einer Außenpolitik im Geiste Lenins
sind eindeutig. Man braucht nur in der Schrift
„Strategie und Taktik der proletarischen Re¬
volution “ nachzulesen , wo es heißt : „Solange
Kapitalismus und Sozialismus nebeneinander
bestehen, können wir nicht in Frieden leben . .
Sobald wir aber stark genug sein werden, den
gesamten Kapitalismus niederzuschlagen, wer¬
den wir ihn sofort am Kragen packen . . .
Wenn wir gezwungen sind , solche Lumpen wie
die kapitalistischen Diebe zu dulden, von de¬
nen jeder das Messer gegen uns wetzt, so ist
es unsere direkte Pflicht, diese Männer ge¬
geneinander zu richten. . .“ Soweit Lenin .

Propagandistische oder taktische Manöver
mögen die Gültigkeit dieser Sätze gelegent¬
lich überdecken, an ihrer Bedeutung ändert
sieh dadurch nichts . Damit soll nicht gesagt
werden, daß es für die Westmächte zweck¬
mäßig wäre, jeden Versuch der Sowjetunion
zur Fühlungnahme von vornherein abzuleh¬
nen. Im Gegenteil. Von einer Entspannung,
selbst wenn sie befristet ist , werden alle
Völker profitieren. Nur soll man nicht in den
Zustand der Ahnungslosigkeit zurückfallen.

Dem Programm des Sowjetkommunismus
kann nur eine Politik auf lange Sicht gegen-
übergestellt werden. Der Atlantikpakt ist
wohl eine strategische Stärkung der Sicherheit
für den Westen , aber stellt in sich noch nicht
diese Politik dar . Um dafür den Anfang zu
finden, muß der Westen das Stadium aus¬
schließlich strategischer Aktionen über¬
winden und in seinem Bereich eine politi¬
sche Neuordnung durchsetzen , die an die
Stelle der bisherigen Nationen größere über¬
staatliche Einheiten stellt. Sicher eine Auf¬
gabe auf lange Sicht , doch der einzige Weg,
um nicht nur einen Waffenstillstand zu
schließen , sondern Frieden zu schaffen . Um
was es bei der gegenwärtigen Bereitschaft der
Sowjetunion zur Fühlungnahme geht, ist eine
taktische Verminderung des bisherigen Druk-
kes . Das bedeutet keinen Waffenstillstand im
„kalten Krieg “ und schon gar nicht den An¬
fang für die Ueberwindung des Ost-West-
KonfLiktes überhaupt.
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Als Besucher im Alliierten Gefängnis von Spandau
15 Minuten unter scharfer Kontrolle

N . P. Viermal unternahm es Frau v . Mak -
kensen -Neurath ihren im Spandauer alliier¬
ten Gefängnis inhaftieren Vater aufzusuchen
und mit ihm zu sprechen. Vor welchen Schwie¬
rigkeiten sie dabei stand, erhellt die Tatsache,
daß es bisher noch keinem der in Nürnberg
amtierenden Rechtsanwälte der Verurteilten
gelang , ihre Klienten zu sehen. In gewissen
Abständen dürfen die Häftlinge aufgesucht
werden , doch sehr erbaut darüber sind die
vier Direktoren der Gefängnisverwaltung
nicht. Jeder Besuch setzt Konferenzen aller
Art und die Gegenwart der Vier-Mächte-Ver-
treter voraus, die das gewährte 15 -Minuten-
Gespräch scharf überwachen.

Die erste Handlung, um eine Besuchserlaub¬
nis zu erhalten , besteht in einem Anruf beim
Spandauer Direktorium. Die Franzosen haben
den Vorsitz. „Es wird gebeten , den Besuch
des Gefangenen v . Neurath zu gestatten !“ —
Rückfragen gelten dem Verwandtschaftsgrad,
dem Alter, dem Grund des Besuches. Dann:
„Sie erhalten Bescheid!“ — Nach 48 Stunden
fällt die Entscheidung: „Punkt 13 Uhr 30 ha¬
ben Sie sich an der Gefängnispforte einzu¬
finden . .. .“

Zusammenhanglos, und fast wie zum Trost,
bemerkt er beiläufig : „Wir mögen den alten
Neurath !“ Merkblätter mit Verhaltungsmaß¬
regeln müssen nun von der Besucherin gele¬
sen werden. Mimische und sonstige Zeichen
sind nicht erlaubt, politische und wirschaft-
liche Lageberichte nicht gestattet . Die Unter¬
redung hat persönlicher Natur zu sein.

Flankiert vom amerikanischen und franzö¬
sischen Dolmetscher wird das Sprechzimmer
betreten. Eine feste , grüne Wand trennt den
Raum in zwei Teile . Man sieht und verstän¬
digt sich -durch einen eingelassenen Aus¬
schnitt, dessen schräg gestellte Vergitterung
einem Gardinen-Filetmuster gleicht. Das ge¬
genüberliegende Fenster , das der Häftling im
Rücken hat, blendet den Besuch, v. Neurath
erscheint, von einem Russen und einem Eng¬
länder begleitet . Durch Gitter und Blendung
ist es schwer, den Häftling klar zu erkennen.
Minutenlang sitzen sich Vater und Tochter ge¬
genüber, ehe eine gewisse Bewegung über¬
wunden ist . Des Häftlings Augen glänzen im
schmal gewordenen Gesicht. Schneeweiß ist
das Haar. Die Besucherin spricht von dem An¬
trag der Verteidigung , ihn zur Spruchkam¬

merverhandlung nach Ludwigsburg zu holen.
Der Russe unterbricht jäh : „Das darf er nicht
wissen !“ — Die Tochter wendet sich gleich¬
falls entschuldigend an den Amerikaner : „Ex-
cuse me Sir“ . Der Amerikaner unterbricht mit
einem Blick auf den Russen : „Hier wird nur-
deutsch gesprochen!“ (Deutsch ist die Sprache
aller in Spandau.)

Nach einem regen Gedankenaustausch fragt
die Besucherin nach seinem Ergehen und
nach dem Strafvollzug , v . Neurath wird nicht
unterbrochen, als er darüber spricht.

Die Verpflegung besteht aus Konserven und
Hülsenfrüchten.- Man werde nie richtig satt.
In den letzten Wochen sei es etwas besser
geworden. Seinen Mitgefangenen gehe es
schlecht. Dönitz sei herzkrank, Funk leide an
Zucker, Raeder habe einen Bruch und Heß
sei völlig apathisch. Diese vier bäten ständig
darum, erschossen zu werden. Schirach und
Speer seien die jüngsten Häftlinge . Sie hätten
noch Nervenreserven . „Die Strafe ist schwer,
vergeßt mich nicht zu . . . .“

Die Vertreter der vier Mächte erheben sich
mit unbewegten Gesichter. „Die Sprechzeit ist
um_ “

Draußen erhält die Besucherin die Hand¬
tasche zurück . Austragung aus dem riesigen
Gästebuch. Schlösser kreischen. Das mächtige
Tor fällt zu .

Das Spandauer Gefängnis liegt im britischen
Sektor. Schon von weitem erkennt man die
Stacheldrahtbarrieren, die sich um den dü¬
steren Bau zu ranken scheinen. In Abständen
stehen massive Wachtürme. Am Tor eine al¬
tertümliche Glocke . Ein stahlhelmbewehrter
Kopf schaut aus einem winzigen Fenster . „Sie
wünschen? " Das Anliegen wird vorgetragen.
Der Kopf verschwindet. Eine schier endlose
Zeit vergeht. Dann klirren die Schlüssel . Die
Besucherin darf eintreten . Der mitgebrachte
Rechtsanwalt wird abgewiesen.

In einem halbdunklen Raum liegt ein
mächtiges „Gästebuch" aus . Genaue Eintra¬
gungen über die Person der Besucherin sind
notwendig . Man liest in abgeteilten Spalten
die Namen der sieben Spandauer Häftlinge!
Nach dieser streng gehandhabten Formalität
findet im nächsten Raum eine Untersuchung
statt. Hut, Handtasche, Manteltaschen werden
diskret, doch gründlich überprüft. Den Vor¬
gang sichert ein Franzose mit angeschlagener
Maschinenpistole. Der französische Direktor
beantwortet eine Frage der Besucherin. Die
zvfreite übergeht er mit einem Achselzucken.

Pitis XII . zurrt Grundgesetz
BONN. Die Stadt Bonn hat jetzt die größten

Aussichten, Bundeshauptstadt zu Werden . Die'
Kommission des Parlamentarischen flates , die
sieh mit den Voraussetzungen für die Ütttef-
bringung der Bundesöfgätie beschäftigte , hat
in ihrem Bericht festgestellt , daß ln Bonn die
günstigsten,Voraussetzungen gegeben seien , da
es die meisten Unterbringuttgsmöglichkeiten
bei geringstem Kostenaufwand biete.

Die Vöi|vefsärhrniühddös Faflämentäfiääieti
Kats wird voraussichtlich ärh 11 . und 12 . Mal
tagen, um das Grundgesetz zu verabschieden.

Papst Pius KlI . hat, Wie das Sekretariat des
Kölner Erzbischofs Kardinal Frings mitteilt ,
ih einem Brief an die deutschen Kardihäle sei¬
ner „Wachsenden Sorge“ über die Entwick¬
lung der Bonner Verfassungsarbeit Ausdruek
gegeben, ln dem Schreiben heißt es, der Papst
verfolge seit geraumer Zeit den Kampf um
die katholische Erziehung der Jugend, die Si¬
cherung der bedrohten Elternrechte Und die
Gewährleistung der im Reichskonkordat und
in den Länderkonkordatenvorgesehenen kirch¬
lichen und kulturellen Freiheiten . Der Papst
fährt fort: „Mit Befremden haben wir Kennt¬
nis davon genommen, mit welch nichtssagen¬
den Begründungen die Wortführer der Gegen¬
seite sich mühten, der gläubigen katholischen
und christlichen Bevölkerung Deutschlands
selbst jene Rechte einzuengen, die als Ergeb¬
nis jahrzehntelanger Kämpfe verdient hätten,
von allen als gesicherter Besitzstand aner¬
kannt zu werden.“

Bayern grüßen Kronprinz Ruprecht *
Volksabstimmung über Bayerns Beitritt zum westeuropäischen Bund gefordert

MÜNCHEN. „Ehemalige bayerische Wider¬
standskämpfer“ haben in München auf einer
Konferenz eine Entschließung angenommen,
in der eine Volksabstimmung über den Bei¬
tritt Bayerns zum westdeutschen Bund gefor¬
dert wird . In der Konferenz, an der vorwie¬
gend Vertreter christlich-bürgerlicher Kreise
teilnahmen , erklärte der bayerische Kultus¬
minister Dr. Hundhammer , es sei ausge¬
schlossen, daß andere deutsche Länder darüber
entscheiden dürfen, ob Bayern dem zu bilden¬
den westdeutschen Bund beizutreten hat . Wenn
Bayern nach einer Volksabstimmung zu Bonn
„Nein“ sage, so müßten die Alliierten von sich
aus entscheiden, was mit Bayern wird, oder
der Bund müßte auch ohne Bayern möglich

sein . Unter keinen Umständen würde in einem
solchen Fall Bayern aber die wirtschaftlichen
Beziehungen abbrechen.

Der Landesvorsitzende 'der Bayernpartei, Dr.
Baumgartner , erklärte im Rahmen eines
Heimatfestes bei Dachau vor mehreren tau¬
send Bauern: „Das bayerische Volk praß spä¬
ter einmal selber bestimmen , welche Staats¬
form es haben will , und nicht ein norddeut¬
scher Abgeordneter. Wenn aber die Zentrali-
sten ihren Stalin oder ihren Schumacher grü¬
ßen, so grüßen wir heute in Ehrfurcht den Re¬
präsentanten des Hauses 'Wittelsbach, Kron¬
prinz Ruprecht, der in diesem Monat seinen
80. Geburtstag feiert .“ Langanhaltender stür¬
mischer Beifall folgte diesen Worten.

Nachrichten aus aller Welt
NÜRNBERG . Der ehemalige Reiebsjugendfüh -

rer Arthur Axmann wurde am Samstag in die
Gruppe der Hauptschuldigen eingestuft und für
drei Jahre Und drei Monate in ein Arbeits¬
lager eingewieseri . Da die bisherige Haft ange¬
rechnet Wird , gilt die Strafe als verbüßt . Sein
Vermögen wird bis auf 3000 DM eingezogen . Au¬
ßerdem hat er jeweils 5 Prozent seines Einkom¬
mens abzugeben ,

BAD REICHENHALL . Rund 600 Volksdeutsche
Flüchtlinge , die bisher in Öberösterreichischen
Lagern lebten , versuchten Ende vergangener Wo*
che über die österreichisch -bayerische Grenze zu
gelangen, um in die französische Zone überzu -
siedelh. Die bayerische Ländesgrerizpollzel Wies
die Flüchtlinge ab.

BERLIN . General Clav bestätigte am Samstag
das Todesurteil gegen den ehemaligen Verwal¬
tungschef der SS Oswald Pohl , sowie die Urteile
gegen zwölf seiner Mitangeklagten .

BERLIN . Rund 50 Polizisten der Ostzone dran¬
gen am Freitag in das im britischen Sektor Ber¬
lins gelegene Gut Paulinenhof ein und trieben
das Vieh in die Ostzone . Da sämtliche Telefoti -
ISitüngen durchschnitten Waren, trafen die deut¬
schen und britischen Militärpolizisten erst ein ,
als die Ostzoneflpolizisten wieder abgezogen
waren .

BERN . Das Schweizer Armeeministerium be¬
schloß die Bildung eines freiwilligen „Frauen¬
hilfsdienstes“ zur Unterstützung der Militär¬
streitkräfte . Dieser Hilfsdienst soll in Friedens¬
zeiten 6000 Mädchen und Frauen im Alter zwi¬
schen 20 und 40 Jahren umfassen . „

SALONIKI . Ein rumänischer Student , der am
Freitag den Piloten eines nach Bukarest flie¬
genden rumänischen Flugzeuges mit vorgehalte¬
ner Pistole gezwungen hatte, den Kurs zu än¬
dern und ln Saloniki zu landen , erhielt am Sams¬

tag die Erlaubnis , in Griechenland zu bleiben.
Das Flugzeug kehrte nach Rumänien zurück .

MADRID . . Die seit mehreren Monaten in
ganz Spanien herrschende katastrophale Trok-
kenheit wurde nun durch Unwetter abgelöst , die
im Süden des Landes zu großen Ueberschwem -
mungen führten und in manchen Gegenden die
gesamte Ernte vernichteten .

LONDON . Vier jugendliche Kommunisten lie¬
ßen sich am Abend des 1, Mai an den Zaun der
USA -Botschaft anketten . Mit Metallsägen ausge¬
rüstete Polizisten arbeiteten 20 Minuten , um die
Ketten zu entfernen . Danach gab einer der De¬
monstranten den Polizisten den Schlüssel zu dem
Schloß der Ketten „als Erinnerung an den 1 . Mai
und die kommunistische Gefahr “.

LONDON . Italienische Fotografen hätten sich
nicht gescheut,- als Fischer verkleidet heimlich
Aufnahmen von der Prinzessin Margaret , die sich
zurzeit in Italien befindet, im Badeanzug zu
machen , meldete entrüstet eine Londoner Zei¬
tung . Es sei vielleicht doch nicht richtig gewesen,
der Prinzessin die Italiertreise zu erlauben . Au¬
ßerdem sei Margaret mit einem offenen Wagen
auf Capri ln rasendem Tempo , verfolgt von der
italienischen Polizei, herumgerast .

AMSTERDAM , Am Samstag feierte Königin
Juliane mit ihrem Gatten und den vier Töchtern
ihpen 40. Geburtstag .

OTTAWA. Das kanadische Bundesparlament
stimmte am Freitag dem Beitritt Kanadas zum
Atlantikpakt zu . Das Parlament beschloß au¬
ßerdem seine Auflösung und setzte seine Neu¬
wahlen auf 27. Juni fest.

TOKIO. Als der japanische Kaiser Hirohito an¬
läßlich seines 48. Geburtstages Ende vergange¬
ner Woche auf der Terrasse seines Palais er¬
schien , stimmten 70 000 Japner die National¬
hymne an. Rund 150 000 Personen trugen sich in
die Gratulationsliste ein .

Gleichheit?
Von Dr . Gerhard W Braun

Wenn man Gelegenheit gehabt hat, die
Russen jahrelang ungezwungen zu beobachten ,kommt man zu der erstaunlichen Feststellung

’
daß der russische Sozialismus heute weiter
denn je von einer wahren Gleichheit für alle
entfernt ist . Die Ungleichheit, die zu Anfangals das größte Uebel bekämpft wurde, hat sich
stärker denn je wieder eingeschlichen und ist
unter dem Zwang der Verhältnisse staatlich
anerkannt worden . Der obligate Gebrauch der
Anrede „Towafrisch “ (Genosse) kann nicht
darüber hinwegtäuschen , daß ein scharfer Un¬
terschied zwischen Besitzenden und Habe¬
nichtsen, zwischen „Natschalniks“ (Chef) und
Arbeitern, zwischen Privilegierten und Mit¬
läufern besteht . Im Speiseraum eines Laza¬
rettes wird für Aerztinnen und Schwestern
z. B . besonders gedeckt und bei Veranstaltun¬
gen des Personals eines Amtes oder eines Be¬
triebes wird auf eine streng gestufte Tisch¬
ordnung geachtet.

Der Durchschnittslohn eines Arbeiters
schwankt je naeh der staatspolitischen Wich¬
tigkeit seiner Arbeit zwischen dem absoluten
Existenzminimum und Ministergehältem . Ein
Hilfsarbeiter verdient etwa 300 bis 500 Ru¬
bel monatlich, während sein Genosse Spezia¬
list mit einem Nettolohn von 1500- 1800 oder
gar 3000 Rubel nach Hause geht. Die geringe
Kaufkraft des Geldes verschärft diese Unter¬
schiede noch Die Tatsache, daß alle geho¬
benen Berufe, insbesondere die Geistesarbei¬
ter , im allgemeinen relativ schlecht bezahlt
werden (ein Arzt erhält 1000 bis 1200 Rubel,
ein Ingenieur 1000 bis 1500 Rubel, ein Buch¬
halter 800 bis 1000 Rubel monatlich) , kann
den ungelernten Arbeitern ebensowenig eh)
Trost sein wie die propagandistische Versiche¬
rung,. daß die Fabriken nicht den Kapitalisten,
sondern dem Volke gehörten.

Den einfachsten Maßstab für den Reallohn
gibt wohl der Preis des Brotes, das neben
Hirse und Grütze die Grundlage der russi¬
schen Volksernährung bildet . Bei einem staat¬
lichen Festpreis von 3 Rubel für 1 Kilo Schwarz¬
brot ist ein Monatsverdienst von 600 Rubel
etwa soviel , wie bei uns 85 DM . Dabei sind
alle anderen Lebensmittel relativ teurer, z. B ,
kosten Zucker rund 12 Rubel, Butter 40 Rubel
und Fleisch 30 Rubel das Kilo . Im Durchschnitt
dürfte der Rubel für den Sowjetbürger der
Kaufkraft von 8 Dpfennig entsorechen „ Die
hohen Nominallöhne der russischen Arbeiter
sind also großenteils Potemkinscbe Dörfer.

Der neue Haushaltsplan zeigt, daß der , rus¬
sische Staat seinen Anteil am Sozialprodukt
weiter erhöht hat . Die Früchte der Arbeit ,
die dem Sowjetbürger seit Jahren verspro¬
chen werden , hängen höher denn je . Die
Wirtschaftspolitik des Landes dient nur zu ei¬
nem Bruchteil der Befriedigung des zivilen
Bedarfs. Wenn Stalin gesagt hat, die Sowjet¬
union wolle keinen neuen Krieg, hat er sicher
die Meinung des Volkes ausgedrückt. Bedeut¬
samer ist der Zusatz: „ . . . aber sie fürchtet ihn
nicht.“ Dafür Schuftet der russische Arbeiter
heute schon wieder.

Eine Million Italiener will auswandern
ROM . Die italienische Regierung hat die

Verwaltung für das europäische Hilfspro¬
gramm ersucht, Mittel für die Auwanderung
von rund einer Million Italiener in den näch¬
sten vier Jahren bereitzustellen . Maßgeblich
für die Durchführung dieses Programms wird
sein , inwieweit die Transportmöglichkeitenge¬
schaffen und zweiseitige Abkommen mit mehr
als einem Dutzend Ländern, die sich bereit er¬
klärt haben, italienische Einwanderer aufzu¬
nehmen , abgeschlosesn werden können.
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Sardou : „Cyprienne “
Erstaufführung im Städtetheater Tübingen -

Reutlingen
1883 schrieb der Dumas der Pariser Bühne ,

Victorien Sardou , im Verein mit E . de Najac
sein Lustspiel „Divorgons “

, das man in Deutsch¬
land unter dem Namen der kleinen scheidungs¬
lüsternen Cyprienne spielt . Sardou meistert ei¬
nen höchst unterhaltsamen , alle satirischen Spit¬
zen meidenden , auf Salonkomik dressierten Dia¬
log, er greift geschickt Themen auf , die in seiner
Zeit in der Luft lagen , die Spalten der Boule¬
vardblätter oder in den Parlamentsdebatten die
Gemüter bewegten . Aber er ist genug Schüler
der großen Romanciers , um zu wissen , wie weit
man gehen darf , damit die Grenzen des Ver¬
gnüglichen nicht überschritten werden und das
Theater nicht mit einer moralischen Anstalt ver¬
wechselt und mit Programmstücken von be¬
schränkt zeitlicher Dauer verdorben wird .

Die junge hübsche Ehefrau des Herrn de Pru-
nelles in Reims hat eine Menge Literatur über
Scheidung gelesen, sie bekommt Lust zur Frei¬
heit, versäumte Flirte nachzuholen , einen Lieb¬
haber anzuschaffen , der ihr die in der Ehe unter¬
drückten Aufregungen bringt . Der alte Lustspiel¬
stoff vom geprellten Liebhaber und vom Ehe¬
mann , der wieder zum Liebhaber wird und den
Konkurrenten aussticht , weil er die Frauen bes¬
ser kennt , koppelt sich nun im Sardouschen
Spiel mit der um 1880 aktuellen Ehereform im
Sinne des Laizismus der Dritten Republik . Das
Liebäugeln mit dem Fortschritt führt indessen
zur Erkenntnis über die Richtigkeit und Dauer¬
haftigkeit der Ehe , sofern der Mann überlegen
genug ist , das Weibchen zu zähmen . Freilich ,
Sardous Liebhaber ist ein karrieresüchtiger
Blödling und sein Herr de Prunelles ein zu
kluger Gatte , als daß er nicht wüßte , daß er
dann seiner Frau sicher ist , wenn er ihren Schei¬
dungswunsch zu erfüllen bereit ist.

Josef Keim führte die Regie . Er sorgte für
lockeren , frischen Dialog , er beschränkte die Sar-
dousche Spezialität , melodramatische zum Publi¬
kum gerichtete Einschiebsel anzubringen , auf ei¬
nige wenige Bemerkungeh ein und ließ im allge¬
meinen der Spiellaune seiner Darsteller freien
Lauf Hinzpeter machte einen nicht über¬
trieben prunkvollen , etwas provinziellen Salon
zurecht, viel oval gerahmte Famlllenfotos, Ma »

kartsche Pfauenfedern , staubfangender Plüsch
und Eiffelturmmöbelchen aus Schmiedeeisen , Aus¬
gezeichnet , Emst Günther hat die Damen
zwar nicht mit gestreiften Seidenstoffen (siehe
Renoir ) , aber doch mit enganliegenden Schlep¬
penkleidern , tüchtigen cul de Paris -Polstern und
gewagten Ausschnitten aufgeputzt , wozu die pom¬
pösen Chignonfrlsuren herrlich paßten . Die Her¬
ren erschienen in Gehrock , Frack und Spenzer .

Margrit Carl als Gast spielte die Cyprienne .
In der Gesellschaft von schlauer Zurückhaltung ,
wartete sie das Alleinsein mit ihren Männern
ab, um loszulegen , einen Wasserfall von leicht¬
hin geworfenen Vorwürfen rauschen zu lassen ,
um mit entzückender Beweglichkeit die Vorteile
ihrer Jugend auszuspielen , um beinahe naiv ih¬
ren Liebhaber zu ärgern und ihrem Manne zu
schmeicheln . Das alles voll quecksilbriger , un-
sentimentalerFrische und Natürlichkeit , daß man
seine Freude hatte. Der Herr de Prunelles von
Michael Bruckner war fast zu seriös, fast als
hätte er ein wenig Angst vor den ihn ansprin¬
genden Temperamentsauebrüchen seiner Cyprien¬
ne , die er liebevoll und gutmütig von oben her¬
ab auffing . Der Amant Joachim Hagemanns
legte sich auf die Komik des dummen Ehrgeiz¬
lings , er charmlerte ohne Geist .und mit schlech¬
ten Manieren , so daß man recht bald über seine
Rolle im klaren war . Doch gelang Ihm ein ech¬
ter Gefühlsausbruch im dritten Akt , den er mit
der nötigen deklamatorischen Lautheit hinlegte.
Zur Belebung des gesellschaftlichen Milieus tra¬
ten auf Dorit Schuf fner - Peters als
mannstolle Witwe , Valeria Verden als älteres
Fräulein . Elli Brenner als konservative und
bläßliche Scheidungsgegnerin , Johannes Li e b sch
als dickwanstig -liberal tuender Steuereinnehmer
und vor allem mit sehr viel echter ausgemergel¬
ter Vertrotteltheit der abgetakelte Baron Jörg
Schleichers , dem so köstlich das Monokel
baumelte . Das Bedientenpärchen spielten lau¬
nisch und neugierig Helli F o 11 i n und Werner
Lampe . Ein gutes Unterhaltungsstück , das im
Kammertheater beifällig aufgenommen wurde .

em
„Die Chinesische Mauer“

Force von MaX Frisch im Stuttgarter
Kammertheater

Die Mischung ist ungewöhnlich und interessant .
In der Form Kabarett : Die populären Parade -

flguren der Weltgeschichte , Kolumbus , Kleopatra ,
Pilatus, Brutus , Don Juan und dazu die Incon -
nue de la Seine sitzen an der Bar , von einem
smarten Mixer bedient. Inhaltlich ernst gemeint,
fast tragisch : Sie geben in ihrem makabren Ge¬
plauder Eurpo und die Menschheit auf . „Es gibt
nur noch die Kontinente der eigenen Seele, die
Abenteuer der Wahrheit , ich sehe keine Hoff¬
nung sonst .“ Das ist , von Kolumbus gesprochen ,
des Autors letztes Wort.

Die Geschichte , will er zeigen , führt zu nichts
als zu der ewig gleichen alten Geschichte . Die
Masse stürzt einen Tyrannen , um dem nächsten
nachzulaufen . Sie Ist, wie Kleopatra hier von
sich schlagt , „das Mädchen, das immer bei dem
Sieger sitzt “ . Die sogenannten Führer der Völker
brauchen deshalb Siege und für die Siege den
Krieg , sie suchen nichts als den eigenen Vorteil
und den Rausch der Macht. „Ein junger Mann
von heute“

, der den Conferencier macht, be¬
schwört sie ln den Personen Nepoleons und Phi¬
lipps II . von Spanien , heute unter keinen Um¬
ständen wiederzukehren, da ein neuer Krieg an¬
gesichts der Atomteilung das Ende der Mensch¬
heit bedeuten würde . Aber als Handelnder , als
Dichter gegen Tyrannei und Krieg in eine vor
Christi Geburt geschehende Episode der chinesi¬
schen Geschichte hineingestellt, erlebt er die Ver¬
geblichkeit seiner Hoffnung . Das von ihm geistig
erweckte Volk tritt ihn im Augenblick der Er¬
hebung nieder . Es folgt einem Fanatiker der Tat
und der Macht, denn es will nicht den Geist und
die Wahrheit , sondern den Haß und das „Nar¬
renspiel der Hoffnung " — um einen andern
Schweizer , Jakob Burckhardt , zu zitieren .

Die durchgehende Tendenz der modernen Dra¬
matik . den Zuschauer nicht mehr der miterleben¬
den Illusion zu unterwerfen, sondern ihn zu di¬
stanzierter Betrachtung anzuregen , ist hier
äußerst konsequent durchgeführt . Das Lehrstück
als Denkspiel : Die Figuren leben nicht in Zeit
und Raum , sondern in einer abstrakten gedank¬
lichen Welt . Ihre Realität besteht ln ihrer ge¬
danklichen Haltung , die sich jeden Augenblick
eine andere historische Maske Vorhalten kann ,
ohne an Kontinuität zu verlieren. Einige Augen¬
blicke lassen spüren , daß auch auf diesem Wege
starke bannende Wirkungen von der Bühne her
möglich sind . Im vorliegenden Fall bleibt die
neue Form noch Entwurf . Max Frisch selber ,
wenn er das Spiel eine Farce nennt , betont den
Charakter der kabarettistischen Improvisation .

Immerhin : Er gibt damit einen produktiven Im¬
puls , einen Hinweis , wie dem Theater eine le¬
bendige gesellschaftliche Funktion heute vom
Drama her wiederzugeben ist . Das Württ . Staats¬
theater verdient Dank dafür daß es im Rahmen
der Schweizer Woche mit diesem Versuch bekannt
gemacht hat .

Es setzt für den langen Zug der Masken sein
eigenes hervorragendes Ensemble ein : eine viel¬
farbige schauspielerische Substanz in der Hand
des Regisseurs Erich F. B r ü c k 1 m e 1 e r , der
dem pausenlosen anderthalbstündigen Spiel eine
einleuchtende szenische Form gibt . Einige aktuelle
Anspielungenwirken allerdings zu billig und auf¬
dringlich .

Kulturelle Nachrichten
Ueber die Bedeutung des Erdöls ln der Welt¬

wirtschaft sprach vor Stuuanten des Leibnlz-
Kollegs der Universität Tübingen Ernst Fal¬
ke n h e i m . das Vorstandsmitglied der deutschen
Shell-AG.

Das Recht zur deutschen Erstaufführung des
neuesten Werkes von Igor Stravlnsky , der
im letzten Herbst in der Mailänder Skala uraul-
geführten Messe , wurde von der Musikabteilung
des Südwestfunks erworben .

Neuer Rektor der Universität Fretburg wurde
Prof , Dr . Tellenbach , der sein Amt tan
einer akademischen Rede über „ Goethes ge¬
schichtlicher Sinn " übernahm .

Erstmals nach dem Kriege wurde von dem
Verein deutscher Geologen die Gustav - Stei
mann - Medaille wieder verliehen, und zw .
an Prof . Dr . Maurice Lugeon von der Universum
Lausanne . -

Auf der nunmehr beendeten Internationa
Erziehungskonferenz in Mainz wurde die uru>_
düng einer Arbeitsgemeinschaft i
internationale Pädagogik angereg ,
die zu einer Gesellschaft ausgebaut werden s
Sitz der Gründung soll Mainz sein .

In Hamburg werden zurzeit die Möglichkeit®
einer Gemeinschaftsarbeit zwischen ^
englischen J . A r t h u r - R a n k - O r g a n l s
tionund deutschen Filmkreisen besp
chen.

Prof . Dr . WilhelmvonMasso w , der
malige Kustos am Berliner Pergamon -Muse
ist in Trier im Alter von 58 Jahren gestoroej .
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JMnqet SV ini Joäma Jmfäkq jtinktqimh
Entscheidungsspiel um die Meisterschaft am 8. Mai in Schwenningen

Die beiden Tabellenersten in der Zonenliga
Süd wahrten in ihren letzten Meisterschaftsspie¬
len die Chance auf den Meistertitel . Zu einem in
dieser Höhe überraschenden 5 :0-Sieg kam For¬
tuna Freiburg über den VfL Schwenningen . Der
3:l -Erfolg der SV Tübingen in Biberach wiegt in¬
sofern schwer , als die Biberacher auf eigenem
Gelände außerordentlich kampfstark sind . Durch
diese Siege der Tabellenersten blieb die Frage
nach dem Meister offen . Erst am kommenden
Sonntag werden die Würfel im Entscheidungs¬
spiel , das in Schwenningen durchgeführt wird ,
fallen .

SV Biberach — Tübinger SV 1 :3 (0 :1) . Beide
Mannschaften lieferten sich einen teilweise hoch¬
dramatischen Kampf . Die Biberacher wußten um
was es ging und lieferten wohl ihr bestes Spiel
in dieser Saison . Sie waren in der ersten Halb¬
zeit tonangebend . Schußpech und eine mit viel
Glück arbeitende gegnerische Verteidigung ver¬
hinderten jedoch Ei folge . Tübingen spieke bis
nach der Pause verhalten und mußte sich die
meiste Zeit über auf Abwehr verlegen . Einzelne
gut eingeleitete Angriffe zeigten jedoch die Ge¬
fährlichkeit seines Sturmes , der den besten Teil
der Mannschaft darstellt .

Gleich nach Anpfiff kamen beide Mannschaf¬
ten gefährlich vor das Tor und schon hieß es
nach zwei Minuten 1 :0 für Tübingen . Biberach
fand sich schnell zusammen . In unwidersteh¬
lichem Drang rollte Angriff auf Angriff auf das
Tübinger Tor . Die bestgemeintesten Schüsse wa¬
ren jedoch zu unplaciert und gingen neben oder
über das Tor . Mit Glück rettete auch Gitschier
im Tor . Weitere Angriffe wurden zur Ecke ge¬
leitet , brachten aber für Biberach nichts ein .
Stürmisch angefeuert spielte Biberach auf Erfolg .
Trotz teilweise drückender Ueberlegenheit gelang
aber auch gar nichts . Auch Tübingens Sturm
war nicht müßig Seine Angriffe waren durch¬
dachter , seine Schüsse placierter , aber Maier hielt
alles , was nicht die Verteidigung vorher aufräu -
men konnte . Nach der Pause sah man zunächst
verteiltes Feldspiel , doch Tübingen wollte sicher
gehen . Die Mannschaft zeigte nun ihr eigentliches
Können . Als dann der linke Läufer Biberachs in
höchster Not knapp innerhalb des Strafraums
Hand machte , und der verhängte Elfmeter sicher
zum zweiten Tor für Tübingen verwandelt wur¬
de, schien es zunächst , als würde Biberachs
Mannschaft auseinanderfallen . Doch fand sie
sich wieder zusammen . Gitschier erwies sich als
der sichere Torhüter ., der seinem Gegenüber um

nichts nachstand . Einen Angriff Biberachs konnte
Tübingens linker Verteidiger nur noch durch
Faul unterbinden , den Elfmeter verwandelte
Hubrich zum einzigen Tor . Tübingens Verteidi¬
gung stand eisern , hatte aber auch viel Glück
bei ihrer Abwehr . In dieser Drangperiode Bi¬
berachs fiel dann überraschenderweise das dritte
Tor für Tübingen , 10 Minuten vor Schluß . Biber¬
ach mußte sich geschlagen geben . Mit den Ent¬
scheidungen des Schiedsrichters Vöhringer aus
Neuhausen waren die Zuschauer nicht immer
einverstanden , er leitete aber korrekt .

Biberachs Res . — Wiblingen I 4 :2.
Fortuna Freiburg — VfL Schwenningen 5 :0 .

Die Freiburger gewannen ihr letztes Zonenliga¬
spiel überlegen . Vor 5000 Zuschauern rangen
sie den VfL Schwenningen in überlegener
Weise nieder und sicherten sich damit die Qua¬
lifikation . zum Entscheidungsspiel für die Zonen¬
meisterschaft Süd . Das Spiel war eine ziemlich
einseitige Angelegenheit , da die Schwenninger
nicht das zeigten , was man auf Grund ihrer
früheren Spiele und Siege erwartete . Die Fortu¬
nen waren besonders im Sturm recht beweglich
und schossen aus allen Lagen . Bei Halbzeit

Stand das Spiel schon 3 :0 für die Freiburger und
zwar durch zwei Tore durch Lichti und einen
Treffer durch Kopp , während nach der Pause
Bantle und Kopp nochmal zum Zuge kamen . Die
Fortunen wurden mit dem schweren Boden durch
ihr ausgeprägtes Flachpaßspiel viel beser fertig
als die Schwenninger , die diesmal ein ziemlich
hohes Spiel zeigten . 5000 Zuschauer nahmen den
Sieg der Fortunen mit großer Begeisterung auf .

ASV Villingen — Eintracht Singen 3 : 2 . Auf
eigenem Platz konnte sich Villingen für
die knappe Vorrundenniederlage gegen Sin¬
gen revanchieren . Etwa dreiviertel des Spiels
waren die Villinger klar überlegen . Singen fand

■sich mit dem schweren Boden nicht zurecht und
zeigte ein verhältnismäßig schwaches Spiel .
Schon in der zweiten Minute erzielte der Vil¬
linger Mittelstürmer Grammer den ersten Tref¬
fer und in der 20. Minute schoß Rechtsaußen
Biergel das zweite Tor . Nach der Pause sah es
zunächst aus , als ob Villingen einen hohen Sieg
landen würde . Wiederum war es Grammeig der
in der 55. Minute zum 3 :0 einschoß , aber dann
wurden eine Reihe klarer Chancen nicht verwer¬
tet , auf der anderen Seite zeigte sieh auch Sin -
gens Torhüter ip bester Form . Gegen Schluß
wurde die Villinger Verteidigung etwas leicht¬
sinnig , und durch zwei Durchbrüche konnte
Singens Rechtsaußen Reitze zwei Treffer auf -
holen . 2000 Zuschauer .

Hm mm ?<®kai&füde m Siidmdtm&uq
Je ein Bezirkskiassevertreter und ein Landesligist siegen

SV Kottweil — SF Dußlingen 3 : 4 (0 :1 ). — Duß¬
lingen hatte in der ersten halben Stunde eine
starke Feldüberlegenheit , ohne jedoch zu einem
zählbaren Erfolg zu kommen . Dann aber kommt
der Ball zum Dußlinger Rechtsaußen , der mit
prächtigem Schuß einsendet . Nun findet sich Rott¬
weil besser und drückt mächtig auf Ausgleich .
In knapp fünf Minuten gehen drei Schüsse über
Dußlingens Torlatte und zwei am Tor vorbei .
Nach Wiederanspiel findet sich Rottweil gut zu¬
sammen und als Sauter nach etwa sechs Minuten
den Ball bekommt , gelingt ihm der Ausgleich .
Dußlingen läßt sich dadurch nicht schrecken , und
wenige Minuten später sendet Dußlingens Rechts¬
außen prompt zum 2 : 1 ein . Dußlingen nimmt nun
das Heft in die Hand und kann kurz nachein¬
ander das Resultat , auf 4 :1 erhöhen . Rottweil
drängt mächtig und trägt das Spielgeschehen in
die Dußlinger Hälfte . Sauter ' kommt an den Ball
und kann den Torabstand auf 4 :2 verringern . Zehn
Minuten später gelingt es Rapp , in einem Ge¬
dränge vor dem Dußlinger Tor den Ball zum

fMheim MeM Haßtetk 4is&t 4tÜ$ 4m fern»
Mühlheim konnte den Riethei mer Sieg nie gefährden

SV Rietheim — SV Mühlheim 8 :3 (4 :1) . — Bei
kaltem , windigen Wetter sahen die Sportanhän¬
ger von Rietheim ein schnelles und kampfbe¬
tontes Spiel , bei welchem Rietheim von der er¬
sten bis zur letzten Minute tonangebend war .
Nach 10 Minuten Spielzeit mußte Rietheims Ver¬
teidiger Marquardt verletzt ausscheiden . In den
ersten zwei Spielminuten brachte der rechte
Läufer Haag , Rietheim in Führung . Acht Minu¬
ten später konnte der Linksaußen Merz zum 2 :0
einsenden . In der 15. Minute gelang Mühlheim
durch Zils den ersten Treffer einzubringen , dann
aber setzte Haller Rietheim in der 18 . Minute
einen Strafwurf unhaltbar in die Maschen . In
der 27. Minute war es - der blonde Hauser , wel¬
cher zum 4 :1 einsenden konnte . Damit wurden
die Seiten gewechselt . Es sah nach Seitenwech¬
sel aus , als ob Rietheim nichts mehr gelingen
wollte . Lattenschüsse oder ganz knapp am Tor
vorbei , waren die einzigen Ausbeuten vieler
schön vorgetragener Angriffe der Platzmann¬
schaft . Doch in der 40 . Spielminute war es Haag
I , welcher den Ball unhaltbar einsenden konnte ,
dann aber glückte dem Mühlheimer Mittelstür¬
mer Glöckner wunderbar zu zweiten Tor für die
Gäste einzuschießen . Im Gegenzug erhöhte Haag ,
Rietheim zum 6 :2 und eine Minute später war es
wiederum Haag , welcher durch wunderbaren
Freilauf freistehend zum 7 :2 einsenden konnte .
Nun aber war Meßner an der Reihe welcher
durch sehr schönen Weitschuß den 8 . Treffer für
Rietheim einbringen konnte . In der letzten
Spielminute glückte den Gästen durch leichtsin¬
nige Abwehr noch ein Treffer , welchen An¬
dernach sicher verwandelte .

Rietheim II — Nendingen 5 :8.
SG Haßloch — SV Schutterwald 13 :9 . — Nach

dem klaren Vorspielergebnis wurden die Haß¬
locher auch im Rückspiel sichere Sieger und
steuern damit der Handballmeisterschaft in der
französischen Zone zu)- die bereits am kommen¬
den Sonntag im Spiel Haßloch — Rietheim end¬
gültig entschieden sein kann . Schutterwald gab
zwar in dieser Begegnung einen beachtlichen
Gegner ab , war aber trotz eifrigen Einsatzes der
überlegenen Technik und der großen Wurfkraft
der Pfälzer nicht gewachsen . Nur ln wenigen
Durchbrüchen konnte Schutterwald dem Tor der
Haßlocher gefährlich werden . Schutterwalds Ab¬
wehr war gut , der Torwart zeigte trotz der 13
Treffer prächtige Leistungen . Bei Haßloch war
die Hintermannschaft wie stets in bester Ord¬
nung . Im Sturm ragte vor allem das Innentrio
heraus .

Zonenklasse Staffel Württemberg
VfL Schwenningen — Tettnang 9 : 10 (2 :6) . —

Der VfL Schwenningen , der in der Vorunde und
ln den ersten Spielen der Rückrunde reichlich
verfahren wirkte hat sich plötzlich zusammen¬
gefunden und zeigte in den letzten Spielen eine
durchaus anerkennenswerte Leistung , die dem
Kampfeswillen und der technischen Reife der
Mannschaft alle Ehre macht Wenn auch das
letzte Spiel in Schwenningen bei Regen und
schwerem Boden nicht gewonnen werden konnte ,
so durften die Zuschauer dennoch ein kampfbe -
wptes und reifes Spiel erleben , das ihren unge¬
teilten Beifall fand . Die gefährliche Gästemann -
*diaft aus Tettnang zeigte sich von Anbeginn an
8ut aufgelegt und gefiel durch Schnelligkeit und
Wendigkeit . Doch die Schwenninger ließen sich
Keineswegs überfahren , sondern stellten den
Kombinationszügen Tettnangs eine geschlossene
einheitliche Leistung entgegen . Lediglich dem
*fhr mangelhaften Können des einheimischen
Torhüters hatte Tettnang den Halbzeitstand zu
verdanken . Nach Wiederanspiel drehten die - Ein -:

heimischen mächtig auf und begeisterten durch
überlegtes Zusammenspiel und prächtigen Spiel¬
eifer . Der Sturm fand sich gut zusammen und
hätte beinahe ein Unentschieden erzwungen .
Schiedsrichter Weingärtner , Schramberg , leitete
sicher und objektiv .

Zonenklasse Staffel Württemberg
SV Rietheim 18 12 1 5 129 :95 25 :11
SSV Reutlingen 17 11 1 5 114 :86 23 :11
Tübinger SV 6 .9 1 6 96 :86 19 :13
SG Tettnang 15 9 0 6 99 :85 18 :12
SV Freudenstadt 15 8 2 5 96 :87 18 :12
SV Ravensburg 17 9 0 8 1262118 18 :16
SV Weilstetten 17 7 1 9 101 :102 15 :19
SG Urach 15 5 2 8 69:97 12 :18
SG Friedrichshafen 13 2 2 9 53 :91 6 :20
VfL Schwenningen 15 1 2 12 63 :109 4 :26

4 :3 einzusenden . In den letzten 15 Minuten zeig¬
ten die Rottweiler ein gutes Spiel , aber an Duß¬
lingens Hintermannschaft zerschellten alle ' Rott¬
weiler Angriffe . Dußlingen gewann verdient , was
nicht zuletzt auf das bessere Zusammenspiel zu¬
rückzuführen ist . Beji Rottweil vermißte man im
Sturm Klaus . Schiedsrichter Rößler , Schwennin -
gen ' leitete das Spiel nicht zur Zufriedenheit bei¬
der Mannschaften .

SV Trossingen — SV Baienflirt 3 :1 . — Erst in
der Verlängerung konnte Trossingen das Pokal¬
spiel durch zwei prächtige Tore seines Halbrech¬
ten Duffner entscheiden . Schon drei Minuten nach
Wiederbeginn nahm Duffner einen schönen Eck¬
ball des Linksaußen auf und schoß aus 20 m un¬
haltbar ein , um eine Minute später durch Kopf¬
ball das dritte Tor zu markieren . Die Baienfurter
hatten durch ihr ein 'satzfreudiges Spiel den
Gleichstand nach Ablauf der regulären Zeit wohl
verdient , sie entpuppten sich als eine flinke und
energische Mannschaft , die sich auch nach der
1 :0- Fühfung der Trossinger , die durch Rechts¬
außen Meßner in der 39 . Minute herbeigeführt
wurde , nicht geschlagen gaben , sondern unver¬
drossen weiterkämpften und auch in der 70 . Mi¬
nute durch ihren gefährlichen Rechtsaußen den
Ausgleich erzielten .Die Trossinger begannen das
Spiel vielversprechend . Sie spielten überlegt und
flach , setzten sich aber im Sturm nicht mit letz¬
tem Drude ein . Allerdings stand ihnen im Baien¬
furter Tor ein Hüter gegenüber , der eine aus¬
gezeichnete Figur machte und wiederholt mit
Bravour rettete . Auch nach der Pause drängten
die Platzbesitzer ; nach dem Ausgleich wurde das
Spiel ausgeglichener und die Trossinger mußten
schwer aufpassen , um nicht noch einen Verlust¬
treffer hinzunehmen . In der Verlängerung spiel¬
ten die Platzbesitzer mit großem Schwung und
Können und erkämpften sich auch verdient den
Gang in die zweite Zwischenrunde .

Dem Spiel ging eine Ehrung des Landesschieds¬
richterobmanns Hoyler , Reutlingen , woraus , der
sein 600 . Spiel leitete . Der kommissarische Lan¬
desspartenleiter Heinrich Hohner übermittelte
dem Schiedsrichterobmann die herzlichsten Glück¬
wünsche für seine über 30jährige Tätigkeit als
Schiedsrichter .

J&6inqm Rfööimm m mMet Itfolq
Vorzügliches Pferde material am Start

Trotz denkbar ungünstigefn Wetter darf das
erste Reitturnier in Tübingen , veranstaltet von
der Tübinger Reitgesellschaft und dem franzö¬
sischen Reitclub , dem dadurch besondere Bedeu¬
tung zukommt , daß erstmals nach dem Kriege
Angehörige , beider Nationen in offenen Konkur¬
renzen antraten , als ein voller Erfolg und eine
stolze Leistungsschau bezeichnet werden .

Die Reiter - , Eignungs - und Dressurprüfungen
wurden am Samstag - und Sonntagvormittag im
Reithaus der Universität Tübingen durchgeführt .
(An der Reiterprüfung , bei der die Haltung der
Reiter gewertet wird — meist für Neulinge auf
dem Turnierplatz — nahmen auch einige Mit¬
glieder der Tübinger Reitgesellschaft — Frau
Zapf , Frau Kiecza und Frl . Leyh — teil .) Bei
den Eignungsprüfungen ist der Stand der Dres¬
surarbeiten beim Pferd entscheidend .

Das Schwergewicht des Turniers lag in den
Vorführungen , die im Tübinger Stadion abroll¬
ten . Neben den die bereits genannten Prüfungen
abschließenden Ausschnitten aus den jeweils ver¬
langten Aufgaben — in der Klasse M der Dres¬
surprüfung eine einzige Augenweide — fanden
insbesondere die Jagdspringen bei dem am
Sönntag angesichts der schlechten Wetterver -
hältnisse immerhin in beachtlicher Anzahl er¬
schienenen Publikum — es mögen immerhin
wenigstens 2000 bis 3000 Menschen gewesen sein ,
die im Stadion anwesend waren — großen ' An¬
klang . Ihr Interesse galt in gleichem Maße den
offenen Konkurrenzen wie den Springen , die
ausschließlich Angehörigen der französischen Be¬
satzungsmacht Vorbehalten waren . In beiden Fäl¬
len überraschte stets aufs Neue die ausgezeich¬
nete Kondition , in der sich Pferde und Reiter
befanden , insbesondere in den schweren Klassen ,
hatten Pferd und Reiter doch dabei 20 verschie¬
dene Hindernisse bis zu einer Höhe von 1,4 m
zu überwinden . Besonders eindrucksvoll das
Jagdspringen der Klasse M, das erst durch Ste¬
chen — eine weitere Steigerung der Schwierig¬
keiten vor allem durch Erhöhung der Hinder¬
nisse — entschieden werden konnte .

Reiterprüfung : 1 . Frl . Hacker (Stuttgart ) auf
Bill , 2. Mr . de Lauzieres (Tübingen ) auf Sauteur ,

Eignungsprüfung Klasse L (Preis der Ministe¬
rien ) : 1 . Lange (Garmisch ) auf Birry , 2 . Fr . Rich-
ter -Wehrle (Göppingen ) auf Najade .

Dressurprüfung Klasse A : 1 . Frl . Speiser (Göp¬
pingen ) auf Ismene , 2. Frau Richter -Wehrle auf
Najade .

Klasse L (Preis der Industrie und Presse ) : 1.

Lange auf Birry , 2. .Schneidereit (Stuttgart ) auf
Troubadour , .

Klasse M (Preis der ' Stadt Tübingen ) : 1 . Schnei¬
dereit auf Troubadour , 2. Kümmerle (Göppingen )
auf Barbarina ,

Jagdspringen Klasse A (Preis der Universität
Tübingen ) : 1. Blank auf Fatme , 2 . Fr . Rattay
(Ludwigsburg ) auf Quex ,

Klasse L (Preis des Herrn Staatspräsidenten ) :
1. Mr . de Vries (Baden -Baden ) auf Sauteuse , 2.
Lange auf Tosca

Klasse M (Preis des Herrn Gouverneurs ) : 1 . Mr .
de Vries (Baden -Baden ) auf Sauteuse , 2. Dilwin
(Bergstetten ) auf Ved &remc

Jagdspringen 1 . Serie (Preis des französischen
Reitclubs in Tübingen ) : 1 . Lt . Dupont auf Uni -
flor , 2 . Lt . Pergola auf Brin d ’Amour , 3 . Cvt Ba -
zaille auf Ecusson .

2 . Serie : 1 . Cpt . Marzloff auf Tigre , 2 . Cpt . de
Vries auf Journee , 3 . Cpt . de Charette auf Rageur .

Parcour (Neckarpreis ) 1. Serie : 1 . Lt . Pergola
auf Drin d’Amour , 2 . Adjt . Desqueyroux auf
Tango , 3. LL Marrot auf Sirocco .

2. Serie : 1. Cpt . D ’Ambelle auf Antonne , 2. Cpt .
de Vries auf Journee , 3. Cpt . Nativelle auf Man -
sourah .

Dod WuMiqäe
Das Olympische Komitee hat vor Beendigung sei¬

ner Sitzung in Rom beschlossen , Deutschland und
Japan wieder in das IOC aufzunehmen und den
internationalen Sportverbänden die Wiederaufnah¬
me der beiden Länder zu empfehlen .

Einen Vergleichskampf Rettweil — Villingen im
Ringen beendete Kottweil siegreich mit 10:6 Punk¬
ten ; im Gewichtheben siegte Viliihgen mit 2675 Pfd .
vor Rottweil mit 2470 Pi und .

Im Vergleichskampf der Amateurboxstaffein der
SG Friedrichsnafen und des Tübinger SV siegte
Friedrichshafen überlegen 13:1.

Den im Rahmen der Jubiläumsveranstaltung des
FSV Frankfurt ausgetragenen 5- km -Lauf gewann
Bolzhauser , Eßlingen , in der ausgezeichneten Zeit
von 15.02.8 Minuten .

Die Radfernfahrt der Berufsfahrer „Rund um
Köln “ endete mit einem Sieg des Dortmunder Schul -
tenjohann . der für die 271 km lange Strecke 8.06 .5
Stunden benötigte .

Bei den nordischen Kunsttummeisterschaften in
Bergen dominierten erwartungsgemäß die Finnen
vor Norwegen und Dänemark Bester Einzelturner
war der Finne Rove .

Die Tschechoslowakei , der vorjährige Europaten¬
nismeister , hat sich neben England für die zweite
Runde um den diesjährigen Devispokal disqualifi¬
ziert .

Ergebnisse des Sonntags
Fußball - Toto : TSG Ulm 46 — FC Nürnberg

4:0 ; Kickers Offenbach — Bayern München 3 :1 ; FC
Schweinfurt — Stuttgarter Kickers 2:2; 1860 München
gegen Schwaben Augsburg 5 :0; BC Augsburg gegen
VfR Mannheim 1:2 ; VfB Mühlburg gegen FSV
Frankfurt 1:0; SV Bremen gegen VfL Osnabrück
0:4; Göttingen 05 Arminia Hannover l :6; TV Eims¬
büttel — Bre .nerhaven 7 :0; VfR Aalen — SVg Fetter¬
bach 1:3; Wolverhampton Wanderers — Lelcester
City 3 :1; SVg Sandhofen — Germania Brötzingen 2:3;
SF Stuttgart — Union Böckiagen 4 :2; VfB Stutt¬
gart — FC Rödelheim . 3 :1.

Norddeutsche Oberliga : TV Eimsbüttel
gegen Bremerhaven 7 :0; Göttingen 05 — Arminia
Hannover 1 :6; Bremer SV — VfL Osnabrück 1 :4; FC
St. Pauli — Werder Bremen 2 :0 .

Hamburger SV und FC St . Pauli haben ein Ent¬
scheidungspie ! um die Meisterschaft auzuträgen .

Zonenliga Süd : ASV Villingen — Eintracht
Singen 3:2; Fortuna Freiburg — VfL Schwenningen
5 :0; SV Biberach — Tübinger SV 1 :3.

Zonenliga Nord : Eintracht Trier — Mainz
05 3: 3.

Landesliga Nord : SVg Metzingen — SVg
Mössingen 2 :2 .

Landesliga Süd : SV Wangen — SV Linden¬
berg 2:3; TSG Riedlingen — VfL Langenargen 3 :0;
SV Ehingen — SV Buchau 5 :2 ; SV Saulgau gegen
SV Laupheim 2 :3; SV Weingarten — SV Ravens¬
burg 4 :0.

Pokalspiele : SV Rottweil — SF Dußlingen
3 :4; SV Trossingen — SV Baienfurt 3 :1: SV Truch¬
telfingen — SV Gosheim und SV Weingarten gegen
VfL Schwenningen verlegt auf 8. Mai 1949 : Kreß¬
bronn — Tübinger SV verlegt auf 22. Mal 1949 .

Bezirksklasse Alb : Dettingen — Ohmen -
hausen 7:4 ; Urach — Betzingen 1:2; Eningen gegen
Pfrondorf S:0; Gönningen — Mittelstadt 0:4 ; Pllez -
hrusen — Rottenburg und Wannweil — Dußlingen
ausgefallen .

Bezirksklasse Zollern : Frommem ge¬
gen Schlatt und Bodeishausen — Onstmettingen
ausgefallen .

Bezirksklasse Schwarzwald : Spaichin -
gen — Wellendingen 3 :2; Durchhausen — Horb 4 :2;
Sulgen — Frittlingen 1 :3.

Bezirkski . Nagold / Freudenstadt :
Baiersbronn — Dorastetten i :i ; Freudenstadt — Lüt¬
zenhardt 1 :5; Altensteig — Nagold 1:3; Emmingen
gegen Calw 2 :3; Tumlingen — Oberschwandorf aus¬
gefallen .

Bezirksklasse Donau - Bussen : All¬
mendingen — Schelklingen 2:3 ; Ostradi — Waldsee
2:i ; Krauchenwies — Sigmaringen 2 :3; Sigmarlngen -
dorf — Schussenried 2 :1; Rißtissen — Munderkingen
4:2.

Bezirksklasse Oberschwaben : Undau
gegen isny 4:0 ; Weißenau — Oberzell 3 :0 ; Aulendorf
gegen Weiler 12:2.

Südw . Jugendfußballmeisterschaft
SV Ravensburg — SSV Reutlingen 2:1.

Nordwürtt . Landesliga : FC Zuffenhau¬
sen — VfL Neckargartach 2:0; TSG Oehringen gegen
SC Stuttgart 5 :2; VfR Heilbronn gegen Normannia
Gmünd 4 :1.

FC Kaiserslautern — Hamburger SV 3 :1; VfL Lü¬
beck — Fortuna Düsseldorf 3 :3; FC Bamberg gegen
SV Mannheim -Waldhof 4:2; FK Pirmasens — Wacker
München 0 !l . "

PokaIvor s c h 1 ußrunde Südbaden :
VfL Konstanz — SC Baden -Baden 5:3.

Englischer FußbaUpokal : Wolverhampton Wande¬
rers — Leicester City 3 :1.

Austria Wrien wurde in einem 4:i - Sieg gegen Vi¬
enna Wien österreichischer Pokalsieger .

Handball
Zonenmeisterschaft : Haßloch — Schut¬

terwald 13 :9; Rietheim — Mühlheim 8:3.
Sädd , Ha ndballmeisterschaft : VfL

Neckarau — Darmstadt 98 5 :4 ; FC Nürnberg — FA
Göppingen 14:6 .

Zonenklasse Staffel Württemberg :
Schwenningen — Tettnang 9 :10.

Landesklasse Staffel Alb : Oberhausen
gegen Dettingen 8 :5; Meßstetten — Ebingen 5:2.

Landesklasse Staffel Schwarzwald :
Schura — Alpirsbach 6o5.

Landesklasse Staff . Oberschwaben :
Isny — Biberach 7 :11.

Bezirksklasse Staff . Oberscbwaben
Lindenberg — Langenargen 2 :8.

Norddeutscher Frauen -Handbalimeister wurde Ura¬
nia Hamburg . Berliner Handballmeister wurde der
Titelverteidiger BSV 92.

Tischtennis
SSV Reutlingen — Stuttgarter Kickers 5 :4.

indSich MMidet «m öfäeH&atbet iaq
Die Ul mer Fünferreihe kann wieder schießen / VfB Stuttgart in der Spitzengruppe

Der Meister lieferte gegen den Anwärter auf in Fahrt . Turek war wenig beschäftigt , um so
den zweiten Tabellenplatz Bayern München eine
enttäuschend schwache Partie . Aber man spielt
eben nur so gut , wie es der Gegner zuläßt . . . und
der Gegner war überaus schwach

Ebenfalls am Samstag befanden sich die Münch¬
ner Löwen in bestechender Spiellaune und dies
ausgerechnet gegen den Toto -Schreck Schwaben
Augsburg , die trotz aufopferungsvollem Spiel
schon vor Halbzeit durch Tore von Thanner - und
Stepberger mit 0 :3 im Rückstand lagen . Aller¬
dings , die linke Sturmseite der Schwaben fiel
gänzlich aus . so daß die Aktionen der Gäste im¬
mer nur Stückwerk bleiben konnten .

Obwohl Mühlburg mit Ersatz antreten mußte ,
konnten sich die durchweg besser gefallenden
Frankfurter nicht voll durchsetzen . Stets im An¬
griff liegend , kam man über die Strafraumgrenze
nicht hinaus ,

Wohl das schönste Spiel des Sonntags boten die
Ulmer Spatzen ihrem Publikum . 12 000 bevölker¬
ten die Ränge , und sahen ihre Mannschaft groß

mehr aber sein großartig gefallender Torwarts¬
kollege Schaffer . Ohne Kennemann , der von
Uebelein I nicht einmal schlecht vertreten wurde ,
hatten die Nürnberger keinen Zusammenhalt

Beinahe wäre es für den nunmehrigen Tabel¬
lenzweiten VfR schlecht ausgegangen . Die erste
Halbzeit stand ganz im Zeichen der Augsburger ,
die auch durch Niklas mit 1 :0 in Führung gehen
konnten , kurz nach dem Wechsel vergab man
dann den sicheren Sieg .

Endlich einmal eine großartige kämpferische
Leistung der Stuttgarter Kickers , denn selten
konnten sich bisher die Blau - Weißen rühmen ,
bei einem 0 ^ - Rückstand nicht resigniert zu haben .

Der VfB stand zeitweise keineswegs als siche¬
rer Sieger fest denn Rödelheim zeigte wieder
einmal , was kämpferischer Einsatz zu erreichen
vermag Allzu oft wurden die prominenten Stutt¬
garter Deckungsleute spritzig überspurtet und
gefährliche Momente vor Stuttgarts Tor geschaf¬
fen . c
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ItUuUuikatt in 4ee HaHduliqa «edaqt
SV Weingarten seinem Ziel einen Schritt näher gerückt

SVg Metzingen — SVg Mössingen 2 :2. — Schwache daß die Gäste nach der Pause derart abbauen wür -
Stürmerleistung der Einheimischen ließ gegen den den , war die Sonntagssensation der Kreisliga ,
sich taDfer wehrenden Tabellenletzten nur ein Un - Wittendorf — Lützenhardt Ib 6ti (3:0) . — Witten¬

dort hat durch diesen klaren Sieg gezeigt , daß es
sich tapfer wehrenden Tabellenletzten nur ein Un¬
entschieden zu .

TSG Riedlingen — VfL Langenargen 3 :0. — Lan¬
genargen zeigte wohl lobenswerten Eifer , aber trotz
ihrer vielbeinigen Verteidigung kamen sie um eine
Niederlage nicht herum .

SV Saulgau — SV Laupheim 2 :3. — Laupheim
drängte von Anfang an , sein Einsatz war größer ,
der Sieg verdiene .

SV Weingarten — SV Ravensburg 4:0. — Ravens¬
burg bot eine gute Leistung , kam aber gegen das
meisterliche Spiel Weingartens nicht auf .

SV Ehingen — SV Buchau 5 :2. — Ehingen spielte
bei seiner Abschiedsvorstellung aus der Landesliga
noch einmal groß auf und gewann verdient .

SG Wangen — SV Lindenberg 2:3. — Nach ausge¬
glichenem Spiel setzte sich der größere Siegeswille
durch .

Bezirksklasse Schwarzwald
SV Spaichingen — SV Wellendingen 3 :2 (2:2) . —

Als Wellendingen den von Spaichingen in der 19.
Minute erzielten Führungstreffer wenige Zeit spä¬
ter nicht nur egalisierte , sondern in der 34. Minute
gar mit 2 :1 davonzog , schien eine Ueberraschung
fällig zu sein . Die Wellendinger wehrten sich tap¬
fer , mußten aber kurz vor Halbzeit noch den zwei¬
ten Treffer hinnehmen . Nach dem Wechsel be¬
herrschte Spaichingen mit wenigen Ausnahmen das
Geschehen . Seinem Linksaußen gelang in der 65.
Minute der Siegestreffer . Spaichingen hat noch drei
Auswärtsspiele und muß aus diesen mindestens
einen Punkt holen , um Meister zu werden .

Spaichingen II — Wellendingen n 6 :0.
Sulgen — Frittlingen 1 :3. — Unter ziemlich

schlechten Platzverhältnissen mußte Sulgen trotz
großem Einsatz Punkte dem Gegner überlassen .

Durch ^ usen — Horb 3 :2. — Die Horber spielten
mit fünf Mann Ersatz , haben sich jedoch gut ge¬
schlagen . Dem Spielverlauf nach wäre ein Unent¬
schieden gerecht gewesen .

Bezirksklasse Nagold - Freudenstadt
Freudenstadt — Lützenhardt 1:5 (1:2). — Freuden¬

stadt überraschte in der ersten Halbzeit durch ein
schnelles , technisch durchdachtes Spiel und konnte
nach 20 Minuten in Führung gehen . Die weitere
leichte Feldüberlegenheit verstanden die Gastgeber
nicht in zählbare Erfolge umzuwandeln und als zehn
Minuten vor der Halbzeit Lützenhardt ausgleichen
konnte , gewann der Tabellenführer die Oberhand .

Eine weit über das Niveau einer Bezirksligamann¬
schaft stehende Leistung zeigte der Linksaußen von
Lützenhardt , Geiger , mit seinem spritzigen Spiel
und stah ’harten , placierten Torschüssen .

Freudenstadt II — Oberiflingen I 1 :2 :1:1.
Emmingen — Calw 2 :3 (2:1) . — Emmingen hatte

sich viel vorgenommen . In einem gefälligen Spiel
konnte bis zur Pause die 2 :1-Führung erkämpft
werden , die bis 20 Minuten vor Schluß gehalten
wurde . Dann erst war es den Gästen , die im Feld -
spiel le ’ht Überlegen waren , vergönnt , nah dem

für die Kämpfe in der A-Klasse bestens gerüstet ist .
Lützenhardt liegt wohl nah Punkten noh vor den
Wittendorfern , spielt jedoch außer Konkurrenz , so
daß der Aufstieg der Wittendorfer heute shon als
ziemlih siher anzusehen ist .

Göttelfingen — Hallwangen 0:2 abgebrochen . — Ein
Spiel mit reht unschönem Ausgang , da ein der¬
artiger Sport niht auf einen Sportplatz , sondern
höhstens in ein Wirtshaus gehört .

Kreis Calw
Klasse A : Stammheim — Liebenzell 2 :0. — Beide

Mannshaften lieferten sih ein faires und ausge¬
glichenes Punktespiel . Die Gäste strengten sih
mächtig an , konnten aber das verdiente Unent -
schieden nicht erreichen , da der Stammheimer Sturm
die besseren Shlußstiefel anhatte . Shiedsrihter
Knöller , Calw , leitete korrekt .

Teinach/Zavelstein — Gehingen i :L — Wie er¬
wartet verlief das Spiel ausgegiihen und fair . Die
länger pausierenden Platzhalter konnten trotz allem
Eifer den entsheidenden Siegestreffer nichts ein¬
shießen .

Neubulach — Haiterbach 2:2. — Die Platzhalter
mußten bei schlechten Bodenverhältnissen wieder
mit einigen Ersatzleuten antreten . Die Gästeelf
konnte durch ihr faires Spiel besonders gefallen .
Der Shiedsrihter leitete gut .

Schönbronn — Altburg ausgefallen .

Freundshaftsspiele
Schramberg AH — Trossingen AH 5:1. — Schram -

berg Jugend — Trossingen Jugend 3 :0. — Die Alten
Herren lieferten sih ein rashes mit tehnishen
Feinheiten gespicktes Spiel , das auh noh ein er ^
staunllhes Tempo aufwies . Schramberg stand tempo¬
mäßig das Spiel besser durch und zeigte auh die
geschlossenere Mannshaftsleistung . Beide Jugend¬
mannschaften stehen noh in der Anfangsentwick -
lung . Es zeigten sih auh Ansätze , aber es muß
noh harte Trainingsarbeit geleistet werden , bis
man einen kritischen Maßstab anlegen darf .

Sulz — Dietersweiler 4 :1. — Bei einem von An¬
fang bis Schluß äußerst schnellen Spiel waren die
Sulzer tehnish ihren Gästen überlegen . Den eifrig
spielenden Dietersweilem glückte 3 Minuten vor
dem Schlußpfiff das wohlverdiente Ehrentor .

SV Ravensburg südwürttembergischer Jugendmeister
SV . Ravensburg — SSV Reutlingen 2 :1 (0 :1). —

Im Rahmen der festlihen Ostertage wurde das
Entsheidungsspiel um die südwürttembergische Ju¬
gendmeistershaft in Ravensburg zu einem sport¬
lichen Ereignis . Dem offiziellen Empfang wohnte
als Vertreter des Kreisgouverneurs Kapitän Daniel
bei , der in einer begeistert aufgenommenen An¬
sprache auf die völkerversöhnende Idee des Sports
zu sprehen kam . Kreissportbeauftragter Kamm und
Schiedsrichterobmann Kühn , übermittelten der her -
anwahsenden Jugend , ebenso wie der Jugendklas¬
senleiter Müller als rühriger Veranstalter , die Er¬
fahrungen der alten Generation und ermahnten sie ,
stets die ethischen und gesundheitlichen Werte des
Fußballsports voranzustellen . Das Spiel wurde durch
den Regen beeinträchtigt , erfüllte aber voll die Er¬
wartungen der über tausend Zushauer . Was die
Gäste zum Teil an Balltechnik voraushatten , mäh¬
ten die Ravensburger durh Eifer und gekonntes
Spiel mehr als wett . Ihr Sieg ist verdient , waren
sie doch größtenteils besser und gefahrdrohender
im Angriff . Der hervorragende Linksaußen der
Reutlinger , Schiele , brahte sie zwar in Führung ,doch war die Ueberlegenheit der Einheimischen bis
zur Pause durch einen von Merkel verwandelten
Handelfmeter nur ungenügend belohnt . Nah dem
Wehsei war es derselbe Spieler , der den viel um¬
jubelten Sieg herausshoß . Freudestrahlend nah¬
men sie Pokal und Gratulation des Kreissportbeauf¬
tragten entgegen .

Vor dem Schußkreis
Landesklasse Schwarzwald

Schura — Alpirsbach 6 :5. — In einem schnellen
und fairen Spiel gelang den Platzherren ein
knapper Sieg . Die Gäste stellten eine durhaus
gleihwertige Mannshaft , die mit mehr Glück hätte
ebensogut gewinnen können . Alpirsbach führte zu¬
nähst mit 2 :0, dann kamen die Platzbesitzer besser
in Fahrt , erzielten den Ausgleich und bis zur Pause
noh einen dritten Treffer . Nah dem Wehsei gab
es auf beiden Seiten drei Treffer .

Kreis Calw
Ostelsheim — Slmmersfeld 3 :3 (2:2) . — Wenn auh

die Bodenverhältnisse niht die besten waren , so
zeigten doh beide Mannshaften ein ausgesprochenshönes und faires Spiel . Obwohl Ostelsheim im
Feldspiel tehnish besser war und bis kurz vor
Schluß führte , konnte der Sturm der Platzherren
niht gefallen , wogegen die Läuferreihe und die
Verteidigung siher standen . Die Gäste fielen durh
ihr frishes Spiel angenehm auf , besonders der
Simmersfelder Torhüter verdient ein Sonderlob .
Schiedsrichterobmann Deuble , Nagold , leitete vor¬
bildlich .

Ostelsheim II — Simmersfeld II 4 :1.

iebmtaMdikmit ^ 'mf4 Hottueit-VittiHqeH
Ein ausgezeichneter Leistungskampf der

Schwerathleten Sparte Stemmen und Ringen
fand am Samstagabend in der Turnhalle der
Rottweiler Oberschule statt. In den Gewichts¬
klassen Bantam - . Feder- , Leicht - , Mittel - Halb-
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em Spielverlauf nach verdiente schwer - und Schwergewichtbrachten es die Vil-

Baiersbronn — Dornstetten 1 :1. — Auh Dornstet¬
ten mußte erneut erfahren , daß im Murgtal die
Punkte sehr hoch hängen . Die Revanhe für d *e
Vorspielniederlage in Doms .tetten gelang zwar niht
ganz , doh mit dem Unentshieden dürfen beide
M ^ nscha -̂ ten zufrieden sein .

Altensteig — Nagold 1 :3. — Altensteig hat sih
nach seinen Überrashenden Spielen in den letzten
Wohen wohl wieder gefunden , doh die Nagolder
waren für e1nen Aufbaukampf ein zu schwerer Geg¬ner . Der Sieg war für Nagold nie in Gefahr .

Tumlingen — Oberschwandorf ausgefallen .
Kreis Horb

Klasse I : Mühlen — Mühringen 5 :0. — MÜhringen
mußte in Mühlen eine empfindliche Niederlage hin¬
nehmen . Auf beiden Seiten wurde mit vollem Ein¬
satz gekämpft . Während Mühlen einen Elfmeter ver¬
wandeln konnte , gelang es den Gästen niht , eine
günstige Elfmeterhance auszunützen . Der Schieds¬
richter leitete gut .

Hochdorf — Wittershausen 1:3. — Hochdorfs ge¬schwächte Mannshaft hielt sih gegen Wittershau¬
sen tadellos . E*n Unentshieden wäre gereht ge¬wesen . Der Shiedsrihter gab 2 einwandfreie Ab¬
seitstore .

Sigm -’rswangen — Domhan 2:0. — In der ersten
Halbzeit lag Sigmarswangen bei einem schnellen ,flüssigen Spiel in Führung . Einen ihm zugesproche -
nen Elfmeter konnte es niht verwerten . Näh
Platzwechsel war Domhan überlegen und be¬
dingte seine Gegner hart , die mit nur zehn
Mann spielend der glänzenden Leistung ihres Tor¬
warts den für sie günstigen Ausgang des Spiels ver¬
danken .

Ergenzingen — Marschrlkenzimmern 0 :1. — Beide
Mannshaften lieferten s ' h ein schnelles faires Spielbei leichter Ueberlegenheit der Gäste , die mit 3
Mmn Ersatz spielten . Der Shiedsrihter leitete gut .

Bierlingm — VÖhringen 3 :9. — Bei gleihbleiben -
der Ueberlegenheit der Vöhringer von Anbeg ’nn
bis zum Ende entspricht das Ergebnis dem Spiel¬
verlauf .

Kreis Freudenstadt
Klasse B : Alpirsbach — Shopfloh 14 :1 (4:1). —

Alpirsbah war wohl die bessere Mannshaft , doh

linger Stemmer auf das beahtlihe Gewiht im
Drücken , Reißen und Stoßen von 2675 Pfund . Be¬
ster Mann der Villinger Staffel war der Schwer¬
gewichtler Zimmermann , der im Drücken auf
160 , im Reißen auf 175 und im Stoßen auf 220
Pfund kam . Bester der Rottweiler Staffel war
zweifellos Ege , Leichtgewicht, der im Drücken
auf 130, im Reißen auf 135 und im Stoßen auf
180 Pfund kam . Durh den Ausfall von Verni ,
Rottweil, der sih im Stoßen zu viel zugemutet
hatte, konnte Rottweil nur 2470 Pfund erreichen .

Spannend waren die Kämpfe im Ringen . Im
Fliegengewiht konnte Fah , Villingen, in 50 Sek .
seinen Gegner durh Ueberwurf auf die Matte
legen. Im Bantamgewicht besiegte’ Volk , Rott¬
weil , den Villinger Neidinger in 3,50 Min. durh
Nackenhebel am Boden . Drei Minuten dauerte
der Kampf im Federgewicht, den Tanner Vil¬
lingen, durh Ueberstürzen am Boden gegen
Mast, Rottweil, gewann . Der schönste Kampf war
das Leichtgewichtstreffen zwischen Solaro , Vil¬
lingen, und Ege , Rottweil. Ege siegte in 4 .10 Min.
durh Ueberstürzen Der Kampf zwischen Ben -
zing , Villingen, und Nikolar , Rottweil im Wel¬
tergewicht beendete Nikolar durh Hüftschwung
nah 5,40 Minuten . Nah 9 Minuten endete der
Kampf zwishen Langenbacher , Villingen und
Ruck, Rottweil, im Mittelgewicht Sieger nah
Punkten, Ruck Rottweil. Hier wäre ein Unent¬
schieden besser am Platz gewesen. Das gleiche
Resultat , erreichte Saier, Rottweil, der den Halb¬
schwergewichtlervon Villingen zum Gegner hatte,
doh ist dieser Punktsieg von Saier wohl ver¬
dient. Im Schwergewicht besiegte Viesel, Villin¬
gen , seinen Rottweiler Gegner nah 7 Minuten
durh Klemmzug am Boden .

Städtekampf im Boxen und Gewichtheben
Am Samstag , dem 7. Mai 19.30 Uhr findet in der

Festhalle in Ebingen die zweite schwerathletische

Veranstaltung des ASV Ebingen statt . Als Gegnerwurden die Mannshaften des VfL Schwenningenam Neckar verpflichtet . Shwenningen hat im Bo¬
xen sowie im Gewihtheben bisher beahtlihe Er¬
folge erzielt , so daß die Ebinger alles aufbieten
müssen , um ehrenvoll abzushneiden .

Hein ten Hoffs nächste Kämpfe
Hein ten Hoff wird in den kommenden Monaten

eine Reihe von Boxkämpfen bestreiten . Im Juni ist
eine Begegnung mit Kleinholdermann , Forchheim ,geplant . Im Juli will ten Hoff ln Hamburg gegenRichard Grupe antreten . Die dritte Begegnung zwi¬
shen dem deutschen Meister und seinem Vorgän¬
ger Walter Neusei Ist für Ende August in Düssel¬
dorf vorgesehen . Ten Hoff erklärte sih für alle
Kämpfe zu einer freiwilligen Titelverteidigung
bereit .

v Neue Weltrekorde
Der internationale Leichtathletikverband hat fol¬

gende Weltrekorde bestätigt ; Marcel Hansenne ,Frankreih 1000 m in 2.21,4 Min . , aufgestellt am
27. August 1948 in Göteborg . Herma Bauma , Oester¬
reih , Speerwurf 48,68 m , aufgestellt am 12. Septem¬ber 1948 in Wien . Nina Dumbadze , Rußland , Diskus¬
wurf 53,25 m , aufgestellt am 8. August 1948 in Mos¬
kau .

Deutscher Turnerbund wächst
Seit der Bildung des Deutschen Arbeitsausschusses

Turnen im Herbst 1947 geht die turnerishe Ent¬
wicklung unaufhaltsam aufwärts . In allen deutschen
Ländern der vier Zonen wird wieder geturnt . Wennauch von der turnerischen Breitenarbeit , den Vor¬
bereitungen der Deutschlandriege zur Teilnahme an
den Turn -Weltmeistershaften 1950 in Basel , der
Nachwuchsschulung , der Vorbereitung des bisheri¬
gen größten deutschen Kunstturnertreffens wenigzu hören und zu lesen ist , so werden doh Städte -,Kreis - und Länder - Gerätewettkämpfe , teilweise mit
Auslandsmannshaften durchgeführt .

Als erstes deutsches Land hat Thüringen , das im
Kunstturnen in der Ostzone führt , für dieses Jahr
in allen Klassen Mannshafts -Gerätewettkämple
ausgeschrieben . In allen Kreisen finden allmonatlich
Vorturner - und Lehrstunden für den männlichen
und weiblichen Nahwuhs statt . Dieses Beispielsollte in allen deutschen Ländern , in allen Turn¬
kreisen , sofortige Nachahmung finden . Damit wür¬
den wir allgemein mit einer neuen Entwicklung be¬
ginnen , die an die alte Lehrtätigkeit anschließen
würde .

Ein volkstümlicher Deutsher Turnerbund wird
gestaltet von Kräften der früheren Deutschen Tur¬
nershaft und des ehemaligen Deutshen Arbeiter -
Turn - und Sportbundes . Der führende turnerische
Kopf , DAT -Oberturnwart Eihhoff , Lüdenscheid ,selbst ein guter Kunstturner und Mitglied der be¬
kannten Westfalenriege , hat aus Anshauung und
Erlebnis einen neuen Weg in die Zukunft gewie¬
sen . Der neue turnerishe Aufbau kann nur von
der Jugend her erfolgen . Das hat Eihhoff voll er¬
kannt . Deshalb fordert er auh die Bildung von
Shüler (innen )- und Jugendturner (innen )-Abteilun -
gen . Der allgemein bestehende Mangel an Vortur¬
nerfinnen ) soll durh die Heranziehug von turn¬
begabten und turnbegeisterten Jugendmitgliedern
behoben werden . Mit der Vorturner -Ausbildung er¬
folgt gleihzeitig die Förderung des Kampfrichter¬
wesens .

Die Stimmen der Turner im südwestlichen
Deutshland , eigene Turnvereine bilden zu können,wie sie in den anderen Zonen erstanden sind , ver¬
stummen niht . Es geht niht an , die Fachamtsent¬
wicklung von 1933 an weiterzuführen . Auf den künf¬
tigen Landesturntagen , die von den gewählten Ver¬
tretern der Kreisturntage getragen sein müssen,muß die Unabhängigkeit dort freigekämpft werden,wo man die Turner noh in Abhängigkeit beläßt
Wie weit die Entwicklung der Unabhängigkeit vor¬
angeschritten ist , zeigte die letzte Tagung der Ar¬
beitsgemeinschaft Deutscher Sport in Mülheim ander Ruhr . Der erste DAT -Vorsitzende , Oberbürger¬meister Dr . Kolb , Frankfurt a . M . sagte :

„ Was wir wollen , ist kurz gesagt : den unabhängi¬
gen , dem Ganzen einer deutshen Leibeskultur ver¬
bundenen Turnerbund . Ih habe mih niht in
Frankfurt auf dem Turntag wählen lassen , um
schließlich als Befehlsempfänger eines Sportbundeszu fungieren , als Fachamtsleiter gleichsam .“

In Einbeck in Hannover traten erstmals die Lan¬
despressewarte zu einer Tagung zusammen , um sich
einmal mit dem organishen Aufbau zu befassen
und Stellung zu den Fragen der landeseigenen Zeit¬
schriften zu nehmen . Die verbreitete Ansicht , die
im Monat Mai 1949 ersheinende Turnzeitung „Deut¬
sches Turnen — die volkstümliche Leibesübung “,die durh die Post bezogen werden kann , würde
die Landeseigenen verdrängen oder absetzen , ist
irrig .

Nordische Meistershaften im Kunstturnen
Die zweiten Nordishen Meistershaften im Kunst¬

turnen in Bergen brahten insofern eine Sensation ,als Norwegen und Dänemark sih am Olympischen
Sehskampf beteiligten . Beide Länder hatten sih
früher gegen das Seitpferd und die „ruhigen Ringe1'
gewehrt . Nur noh Shweden verharrte auf seinem
Standpunkt und beteiligte sih lediglih am Vier¬
kampf (Reck , Barren , Pferdsprung , Bodenturnen ),hier niht ohne Achtungserfolg , denn es wurde mit
nur zwei Punkten Abstand von Norwegen und nur
einem Punkt Abstand von Dänemark vierter . Die
Finnen dominierten wie erwartet , aber eine Ueber¬
raschung war der zweite Rang Norwegens vor Dä¬
nemark , dessen Turner in London einen guten Mit¬
telplatz belegt hatten . In der Einzelwertung warder Finne Rove Bester , gefolgt vom neuen finni¬schen Meister Laitinen .

SpoMUke* Atleelei

Wacim id JißSaü 4a <ßeließt ?
Die Beliebtheit eines Sportes nimmt in dem Maße

ab , in dem Logik und Mathematik den Zufall ver¬
drängen . Im Sport möchten wir einen farbigen Ab¬
glanz des Lebens vor uns sehen mit rasch wechseln¬
den Ereignissen , voller Zufälle und Unwägbarkeiten ,
spannend und mit unerwarteten Schlüssen . Ein
Roman , in dessen zweiter Zeile shon das Happy -
End sihtbar wird , ist ungenießbar . Wie einmaligist doch das Fußballspiel , was immer man dagegen
einwenden will . Da kann eine shwahe Mannshaft
die bessere durh Willen und Kampfgeist besiegen ;da kann ein Angriff auf einer Seite erfolgt sein ,auf der ihn niemand vermutete , da kam der Tor¬
wart shon überwunden am Boden liegen und doch
rettet der Pfosten . Das Unerwartete , hier wird es
Ereignis , reißt die Zuschauer in Begeisterung em¬
por oder läßt sie vor Erregung aufstöhnen . Hier
wird sihtbar , daß di * klügste Ueberlegung , die
feinste Berechnung am Zufall scheitern können .Die Welt ist groß genug um jedem sein Reht zu
geben . Wir gönnen dem einsamen Denker die ge¬heime Lust s ch an mah ^matishen Bahnen zufreuen . Wir lieben aber auch die farbige Welt un¬serer großen Sportplätze , auf denen der Zufall unddas Zusammenspiel der Mannshaften alle Berech¬
nungen über den Haufen werfen kann . Dr . B.

Deutscher Fußballausschuß fest fundiert
Der Deutsche Fußballausschuß wurde auf derKölner Tagung von allen Landesfußballverbändeneinschließlih der der französischen Zone und vonBerlin ^ils höchste Instanz , in fahlihen Dingenanerkannt . Seine Entsheidungen sind in Zukunftfür alle Verbände bindend . Bei Nihteinhaltung ge¬troffener Vereinbarungen ist der Rehtsausshußdes DFA zuständig . Sämtliche Beshlüsse wurden

einstimmig gefaßt . Nah eingehender Erörterunglegte man sih zur Lösung der schwebenden Pro¬bleme auf folgende Regelung einstimmig fest :
„ Bei der Besprechung des Amateur - und Profl -

problems ergab sih eine weitgehende Angieihungder Auffassungen . Grundlage für die kommende Re¬
gelung soll ein eihheitüches Amateurstatut sein .Es wurde ein Gremium aus allen Landesfußballver¬bänden gebildet , welches schnellstens zu einet Ent¬
schließung kommen soll , die dem Bundestag zur
Genehmigung unterbreitet wird . Die neuen Bestim¬
mungen treten mit Beginn der neuen Spielzeit
1949/50 in Kraft .

Kaiserslautern und Worms in der Süddeutschen
Oberliga ?

Nachdem sih die französische Zone künftig
gleichberechtigt an trizonalen Arbeitsgemeinschaftenbeteiligen kann , sind dem Sport im Südwestenweite Möglichkeiten einer freien Entfaltung gege¬
ben . Es ist daher niht verwunderlich , wenn dieFrage aufgeworfen wird , ob die beiden Gruppender Zonenliga beibehalten werden , oder ob mansich den größeren Spielklassen im Süden und We¬sten anschließen soll , im Westen wäre man zwei -fe . los niht abgeneigt , TuS Neuendorf in die west -° berli ga aufzunehmen und lm Südenwurde gegen eine Aufnahme des 1. FC Kaisers¬lautern und der Wormatia Worms auh kaum et¬

was eingewendet werden . Dagegen findet der Plan
einer Aufspaltung der süddeutschen Oberliga keine
Gegenliebe , da das einer Verwässerung der Spiel¬stärke gleihkäme .

Wer hat recht ?
Fußbailsahverständige sind geteilter Ansicht dar¬

über , ob früher ein bessefer Fußball gespielt wurde
als heute . Bei einer Rundfrage der „Frankfurter
Rundshau “ erklärte Stubb , der internationale Ein¬
tracht -Verteidiger : „Früher wurde bedeutend besser
gespielt .“ Dr . Xandry ergänzte dieses Urteil undmeinte : „Es wurde shöner gespielt und härter ge¬kämpft .“ Sepp Herberger glaubt daß wir nohJahre brauchen , um in der Leistung so stabil zuwerden wie früher . Dagegen sagte der langjährigePräsident der Offenbaher Kickers , Neubert : „Un¬
sere heutigen Spitzenmannshaften halten den Ver¬
gleich mit früher in jedem Falle aus .“

Automatische Titelverteidigung im Fußhall ?
Soll der deutsche Fußballmeister künftig automa¬

tisch das Reht erhalten , seinen Titel im kommen¬den Jahr zu verteidigen ? Eine deutsche Meister¬
shaft verpflichtet niht nur , sie muß auh Rchte
für den Inhaber bringen . An sih bedeutet dieser
Vorschlag keine Neuerungen , denn shon vor 20Jahren stand als erster Teilnehmer für die deutshe
Meistershaft des nähsten Jahres automatisch deralte Meister fest . Daß seine Klinge oft noh schär¬
fer war als die Degen der neuen Anwärter , hat ge¬rade der l . FC Nürnberg shon unterstrichen , als erin der regionalen Meistershaft abgeshlagen , sih
wiederum den Titel holte .

Um die Hochschulmeisterschaft der franz . Zone
Die Termine für die Hohshulmeistershaften derfranzösishen Zone im Fußball und Handball wur¬den nunmehr festgelegt . Es beteiligen sih die Uni¬versitäten Mainz , Freiburg i . Br . und Tübingen . Die

Dolmetsherhohshule Germersheim mußte infolgetechnischer Shwierigkeiten in diesen Disziplinenabsagen . Zunächst treffen sih am 11. Juni in
Shwenningen die Universitäten Tübingen und Frei¬burg im Fußball und Handball . Der Sieger ist je¬weils Südzonenmeister und trifft auf die Vertretungder Universität Mainz . Sollte Tübingen im FußbaUgewinnen , findet das Endspiel am 23. Juni in Tü¬bingen statt , im Falle eines Freiburger Sieges in
Freiburg . Gewinnt Tübingen lm Handball , muß eszum Endspiel in Mainz antreten . Dies ist auch derAustragungsort , falls Freiburg gewinnt Das End¬
spiel im Hockey wird in Germersheim oder Frei¬
burg ausgetragen , so daß an jedem Hochschu '.ort ein
Endspiel stattflnden wird . Die Zonenmeister imFußball , Handball und Hockey müssen bis 1. Julifeststehen .

Englischer Fußballpokal
Die Wolverhampton Wanderers (die „Woelfe “) ausder ersten englischen Liga konnten vor 100 000 Zu¬schauern , die sih im Wembley -Stadion eingefundenhatten , den begehrten englischen Fußballpokal durheinen wohlverdienten 3 :l -Sieg über das zweitklas¬

sige Lelcester City heimführen .

Olympisches Komitee und Deutschland
Wie Südena meldet , wurde vor Beendigung des

Kongresses des Olympishen Komitees über die Zu¬
lassung Japans und der Westzonen Deutschlands
zum Olympishen Komitee verhandelt . Beide Län¬
der wurden in das Komitee wieder aufgenommen .An die internationalen Sportverbände wird das Ko¬
mitee einen Antrag richten , Japan und die West¬
zonen ebenfalls als Mitglieder wieder aufzunehmen .In bezug auf Rußland wurde darauf hingewiesen ,daß die UdSSR vom Komitee häufig aufgefordertwurde , ein Internationales Komitee zu bilden . Ruß¬
land hat jedoch niht darauf geantwortet .

Die internationalen Verbände werden vom Komi¬tee aufgefordert , ihre Statuten dahingehend zu än¬dern , daß bei den Olympishen Spielen nur Voll¬
amateure zugelassen werden . Nur bei Erfüllung die¬ser Bedingung kann in Zukunft eine Teilnahme anden Spielen erfolgen .

Bei den Olympishen Spielen in Helsinki und Oslo
1952 wird keine neue Sportart zugelassen werden .Es werden im Gegenteil bei einigen SportartenReduktionen vorgenommen . Der Präsident des In¬
ternationalen Olympishen Komitees , Edström ,Shweden , gab offiziell bekannt , daß er bei dernächsten Sitzung des Komitees 1950 in Kopenhagenseinen Rücktritt einreihen wird .

Südwestdeutschlands Motorsportereignis
Bü . Genau 200 Nennungen sind zum Maipokal¬rennen auf dem Hockenheim -R-ing bis zum offiziel¬

len Meldeshluß eingegangen . Damit hat diese tra¬
ditionelle südwestdeutshe Großveranstaltung eine
neue Rekordbeteiligungsziffer zu verzeichnen , weil
ja dieses Jahr Meistershaftsläufe ohne „Rahmen¬konkurrenzen “ für Ausweisfahrer durhgeführt wer¬den .. Im einzelnen wurden für die 4 Solomotorrad¬
klassen 92, für die 3 Beiwagenkategorien (46 ( f) ,für die 3 Sportwagengruppen 40 und für die 3»Renn -
wagenklassen 22 Nennungen abgegeben .

Xatetten md Iahten
Süddeutsche Oberliga Landesliga Süd

Kickers Offenbach 28 20 6 2 76 :27 46 :10
VfR . Mannheim 28 14 7 7 51 :30 35 :21
Bayern München 27 13 6 8 55 :36 32 :22
1860 München 28 12 8 8 55 :38 32 :24
VfB Stuttgart 27 13 5 9 54 :44 31 :23
SV Mannh .-Waldhof 27 10 10 7 50 :40 30 :24
Stuttgt . Kickers 26 10 8 8 49 :49 28 :24
VfB Mühlburg 28 10 8 10 59 :42 28 :28
FC Schweinfurt 29 11 5 13 42 :56 27 :31
FSV Frankfurt 28 10 5 13 37 :51 25 :31
Eintr . Frankfurt 28 9 7 12 28 :40 25 :31
Schwab . Augsburg 26 9 6 11 38 :47 24 :28
FC Nürnberg 27 10 4 13 47 :51 24 :30
Ulm 46 28 8 4 16 38 :50 20 :36
BC Augsburg 27 7 4 16 39 :59 18 :36
FC Rödelheim 28 6 3 19 35 :70 15 :41

Norddeutsche Oberliga
Hamburger SV 22 14 4 4 61 :31 32 :12
FC St . Pauli 22 15 2 5 47 :22 32 :12
VfL Osnabrück 22 14 3 5 61 :23 31 :13
Eintr . Braunschweig 22 12 1 9 48 :48 25 :19
Bremer SV 22 9 4 9 45 :53 22 :22
TV Eimsbüttel 22 9 3 10 35 :40 21 :23
VfB Lübeck 22 8 4 10 35 :44 20 :24
Werder Bremen 22 8 3 11 49 :50 19 :25
Concord . Hamburg 21 5 6 10 39 :48 16 :26
Armin . Hannover 21 6 4 11 22 :47 16 :26
Göttingen 55 22 5 4 13 35 :55 14 :30
SV Bremerhaven 22 7 — 15 28 :54 14 :30

Zonenliga Süd
Tübinger SV 22 12 7 3 48 :25 31 :13
Fortuna Freiburg 22 13 5 4 49 :28 31 :13
ASV Villingen 21 10 6 5 36 :24 26 :18
Eintracht Singen 21 10 4 7 33 :19 24 :18
SV Rastatt 20 9 3 8 45 :48 21 :19
SSV Reutlingen 20 6 7 7 25 :25 19 :21
SG Friedrichshafen 20 8 3 9 37 :42 19 :21
VfL Schwenningen 20 6 6 8 27 :38 18 :22
VfL Konstanz 20 5 6 9 33 :36 16 :24
SV Biberach 19 5 5 9 26 :44 15 :23
VfL Freiburg 19 6 3 10 23 :36 15 :23
SVg Offenburg 20 2 5 13 24 :43 9 :31

SV Weingarten
SV Laupheim
SV Buchau
TSG -Riedlingen
SV Ravensburg
SV Lindenberg
VfL Langenargen
SV Saulgau
SG Wangen
SV Baienfurt
SV Ehingen

ASV Ebingen
SV Hechingen
SV Trossingen
VfB Pfullingen
VfL Schramberg
SV Gosheim
SV Tailfingen
SVg Metzingen
TSG Balingen
SV Tuttlingen
SVg Mössingen

18 12 3 3 56 :21
17 9 3 5 35 :21
18 10 — 8 46 :51
18 9 2 7 42 :47
19 8 4 7 39 :55
18 8 2 8 45 :44
19 7 2 10 29 :53
17 6 3 8 38 :42
17 6 2 9 48 :35
17 6 2 9 37 :39
18 4 3 11 33 :64

Landesliga Nord
17 14 2 1 61 :18
18 12 2 4 56 :26
18 9 5 4 37 :29
17 8 2 7 28 :30
17 7 3 7 31 :34
17 7 2 8 30 :27
17 6 2 9 35 :33
17 5 4 8 22 :37
16 5 1 10 24 :39
18 5 1 12 31 :57
18 4 2 12 28 :62

Tischtennismeisterschaften
Die südwürttembergischen Einzelmeisterschaftenfinden am 11. und 12. Juni 1949 in Ebingen statt

Teilnahmeberechtigt ist Jeder Spieler , welcher ineiner Tischtennisabteilung Mitglied ist und einen
vorschriftmäßigen Spielerpaß hat . Ueber die Melde¬
bedingungen erteilt Herr Gustav Mebold , TT .-Abt.Ebingen , Auskunft .

Am 21. und 22. Mai 1949 finden ln Schwenningendie Aufstiegsspiele statt . Nähere Auskünfte sindbei Bezirksfachwart Herrn Heinz Gengier , Reut-
lingeri , Postfach 78, zu erhalten .

Gegen einen Leichtathletik -Toto wenden sich
führende Kreise der deutschen Leichtathletik , nach¬dem vor kurzem ein großer Straßenlauf mit einem
Tipwettbewerb verbunden wurde .

Kegelecke
Antwort auf Frage 14

Der Schiedsrichter hat nicht nur das Recht , son¬dern auch die Pflicht , eine absichtliche Verzögerungder Ballabgabe durch den Torwart dadurch zu ver¬
hindern , daß er den Abwurf — einerlei ob der Ball
„aus “ war oder nicht — anpfeift und dadurch den
Torwart zwingt . Innerhalb drei Sekunden den Ball
aus dem Torraum zu spielen . Ein Verstoß gegendiese Regel ist mit einer Strafecke zu ahnden . Wie¬
derholt der Torwart diese absichtliche Verzögerungbeim Torabwurf , so ist er wegen unsportlichem Ver¬
halten zu verwarnen .

Frage 15 : Fußball
Frage 9 schilderte , wie der Rechtsaußen im Straf¬

raum mit dem Verteidiger um den Ball kämpfteund dabei vom linken Läufer in der deutlichen Ab¬
sicht gerempelt wurde , seinem Mitspieler die Ueber-
nahme des Balles zu ermöglichen . Muß dieses Rem¬
peln im Strafraum nicht mit einm Strafstoß (Elf¬
meter ) bestraft werden ? frägt ein Schiedsrichter .

27:9
21:13
20:16
20:16
20:18
18:18
16:22
15:W
14:20
14:20
11:25

30:4
26:10
23:13
18:16
17:17
10:18
14:20
14:20
11:21
11-.25
10:26

Französische Fußballmeisterschaft : Sochaux gegen
Lille 1:3 ; Nizza — St . Etienne 1:0 ; Rennes — Reim»
1 :0 ; Nancy — Stade francais Paris 3 :1 ; Marseille
Straßburg 5 :0 ; Colmar — Söte 5 :1; Racing Pa '^s gog« !
Metz 2 :2 ; Montpellier — Cannes 1 :3. Tabellenkopn
Reims 44 Punkte , Lille 43, Marseille , Rennes 40 Pkt •

Englische Fußballergebnisse : Birmingham gegen
Aston Villa 0 :1 ; Burnley — Liverpool 0 :2; Charit -»
Athletic — Derby County 1 :5 ; Chelsea — Sünder
land 0 :1; Middlesborough — Sheffield United 3. ’
Newcastle — Manchester United 0 :1 ; portsrnou ,
gegen Huddersfield Town 2 :0 ; Preston Northen
gegen Bolton Wanderers 1 :1 ; Stoke City — Blaes
Pool 3 :2.

Schweizer Fußballmeisterschaft : FC Biel —
Genf 2 :1 ; Chaux de Fonds — Grashoppers 4 :1;
gano — Lausanne 2 :1 ; Servette Genf — Locarno
Young Fellows Zürich — FC Zürich 0 :0.



UMSCHAU IM LANDE
Furcbibare Bluttat in Stuttgart

Stuttgart . Der 28jährige Rekrut der ame¬
rikanischen Militärpolizei Bussel Jones erschoß
In Stuttgart in den frühen Morgenstunden des
Sonntag im Verlaufe einer Viertelstunde drei
pcutsche. Der angetrunkene Polizist fuhr mit
einem gestohlenen Jeep , An der amerikanischen
Tankstelle beim Pragwirtshaus nahm er dem
dort diensttuenden deutschen Industriewachmann
Alois Mildenberger aus Eglosheim das Gewehr
ab und erschoß ihn damit . Sechs Minuten nach
diesem Mord erschoß er auf seinem Amoklauf
in der Brückenstraße in Cannstatt die 22jährige
Schneiderin Ruth Senn aus Cannstatt und wenige
Minuten , später den 47jährigen Maurermeister
Ditz Nehring .

Zu dieser furchtbaren Bluttat wird noch be¬
kannt , daß ein Mädchen , welches der Mörder ge¬
zwungen hatte , zu ihm in den Jeep zu steigen
und das er zu vergewaltigen beabsichtigte , gei¬
stesgegenwärtig an einer Kurve in der Nähe der
CIC-Dienststelle aus dem Wagen sprang und in
das Haus der amerikanischen Dienststelle flüch¬
tete. Der Täter flüchtete , nachdem er an der
Konsumbäckerei in Zuffenhausen vergeblich von
den dort postierten Industriepolizisten Munition
gefordert hatte , in Richtung Münchingen . In der
Nähe der Wirtschaft Mülierheim an der Reichs¬
straße 10 fuhr der Mörder zwei junge Mädchen
an, von denen eine einen Schädelbruch und die
andere einen Beinbruch erlitt . Etwa einen Kilo¬
meter vor Schwieberdingen fuhr der Täter in
den Straßengraben und setzte seine Flucht zu
Fuß fort . Er konnte am Sonntagnachmittag ver¬
haftet werden

Die ersten Entschädigungsurteile
Tübingen . Das Entschädigungsgericht Tü¬

bingen , eine besondere Institution der französi¬
schen Militärregierung , hat die ersten zehn Ur¬
teile in Entschädigungsverfahren zur Regulie¬
rung von Sachschäden gesprochen . In diesen Fäl¬
len handelt es sich um die Entschädigungsan¬
sprüche von Hotels , die infolge Belegung mit
Truppen und Dienststellen der Besatzungsmacht
erhebliche Verluste an Inventar und Gebäude¬
schäden erlitten hatten . Die Militärregierung
hatte diese Betriebe im Einvernehmen mit dem
südwürttembergischen Finanzministerium und
mit dem Landesverband für das Hotel - und
Gaststättengewerbe ausgesucht , damit sie noch
in dieser Saison für den anlaufenden Fremden¬
verkehr nutzbar gemacht werden können . In
den Urteilen ist im allgemeinen den Vorschlä¬
gen jener deutsch -französichen Kommission , die
vor 14 Tagen die Belegungsschäden in den Be¬
trieben festgestellt hat und den Ansprüchen der
Betriebe selbst entsprochen worden .

Ist der Angestellte wirklich zu alt ?
Die Fabel vom unproduktiven älteren Angestellten / Berufserfahrung als Kapital

Dr . F . St Unter den Arbeitslosen nimmt die hat damals notgedrungen auf Ingenieure usw .
Gruppe der Angestellten einen ständig größer zurückgegriffen , die das 60. Lebensjahr tiber¬
werdenden Prozentsatz ein . Bei den arbeitslosen schritten hatten und mit ihrer Leistungsfähig -
Angestellten überwiegen wiederum die älteren keit und ihrem Leistungswillen durchweg gute
Jahrgänge stark . Die relativ größte Arbeitslo - Erfahrungen gemacht ,
sigkeit ist bei „Männern über 40“ festzustellen .
Die Arbeitsämter berichten übereinstimmend ,

•daß die Wiedereingliederung dieser älteren An¬
gestellten in das Wirtschaftsleben In erster Li¬
nie deshalb scheitert , weil sie fast durchweg als
„zu alt “ abgelehnt werden .

Es mögen nüchterne Ueberlegungen und Be-
- rechnungen , aber auch rein gefühlsmäßige Hem¬
mungen sein , die dem Arbeitgeber die Einstel¬
lung eines älteren Angestellten wenig sympa¬
thisch erscheinen lassen . Im Hinblick auf das Al¬
ter und die wenn auch nur vorübergehende Ar¬
beitslosigkeit unterstellt er ohne weiteres ge¬
ringeres Leistungsvermögen und unzureichende
Berufskenntnisse , die das in der Regel tariflich
bedingte höhere Entgelt nicht rechtfertigen . Für
den älteren Angestellten scheint demnach nicht
die allgemeine Regel zu gelten , daß zwischen
40 und 60 Jahren der höchste berufliche Lei¬
stungsgrad erreicht wird . Ebenso will man nicht

Träte z. B. in den kaufmännischen Berufen
heute der gleiche Notstand ein , so würden die
an das Alter geknüpften Befürchtungen wie ein
Spuk verfliegen . Bei dem jüngeren Arbeitgeber
treten zu diesen Bedenken noch gefühlsmäßige
Widerstände hinzu . Er lehnt den älteren Ange¬
stellten nicht nur deshalb ab , weil er ihm „zu
teuer “ ist , sondern vielmehr noch aus der Be¬
fürchtung , daß er ihm unbequem werden könnte
infolge etwaiger Betonung seiner langjährigen
Berufserfahrung . Er möchte sich nicht belehren
lassen und in der Durchführung seiner Anord¬
nungen nicht den lästigen Einwendungen eines
an Jahren älteren Mitarbeiters begegnen . Diese
Befürchtungen werden widerlegt durch vorbild¬
liche Zusammenarbeit zwischen leitenden Kräf¬
ten und älteren Belegschaftsmitgliedern in zahl¬
reichen Betrieben . Im übrigen liegt auch heute
der Sinn einer wahren Betriebsgemeinschaft in
der Abkehr von jener unüberbrückbaren Schei¬
dung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,wahrhaben , daß die menschliche Reife , das be -c zwisenen ArDengeper uno ArDeitnenm

rufliche Pflichtgefühl und persönliche Verant - zwischen Lohngeber und Lohnempfänger und m
wortungsbewußtsein erst in diesen späteren Le¬
bensjahren das Arbeitsverhältnis sittlich genü¬
gend untermauern und jene Bindung zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer schaffen , die für
eine ersprießliche Zusammenarbeit unerläßlich
ist .

Alter ist kein Manko
Wie widerspruchsvoll und peinlich berührt es ,

wenn ein älterer Arbeitgeber , der für sich das
Recht zur Leitung eines Betriebes aus der in
einem langen Leben erarbeiteten fachlichen und
betrieblichen Tüchtigkeit herleitet , den Einwand
geltend macht , daß der vorgeschlagene Bewer¬
ber zu alt sei . Das Alter an sich kann weder
menschlich , noch beruflich als Manko gelten . Wie
sollte es auch ! Jeder ältere Angestellte , der nach
kürzerer oder längerer Arbeitslosigkeit beruf¬
lich wieder festen Boden findet , wird seine ganze
Kraft einsetzen und das letzte tun , um die Fa¬
bel vom unproduktiven älteren Angestellten zu
zerstören : Uebrigens hat der Arbeitseinsatz äl¬
terer Ingenfure , Techniker und Werkmeister
während der Kriegsjahre gezeigt , wie schnell
jener Einwurf vergessen wird , wenn der Man¬
gel an jungen Kräften zum Versuch zwingt . Man

der Heranführung der Belegschaft zur verant¬
wortungsbewußten Mitarbeit .

Krankentransport ist kein Geschäft
Landesdelegiertenversammlung des Roten Kreuzes in Tübingen

AL . Tübingen . Unter Vorsitz von Dr . Köh¬
ler , Schwenningen , fand am vergangenen Sams¬
tag in Tübingen die Landesdelegiertenversamm¬
lung de9 Roten Kreuzes für Württemberg -Hohen -
zollern statt . Hierbei konnte der geschäftsfüh¬
rende Präsident Dr . Horst , Tübingen , erstmals
seit der im Dezember 1947 erfolgten Neugründung
einen umfassenden Tätigkeitsbericht geben . Aus
den Leistungszahlen sei hervorgehoben , daß an
Unterstützungen für Kriegsgefangene und Flücht -

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Dienstag , 3. Mal : 11.30 Kleines Konzert . 12.15
Musik zur Mittagsstunde . 13.10 Musik nach Tisch .
14.30 Aus der Wirtschaft . 15.00 Der Kammerchor , von
Radio Stuttgart . 15.15 Klaviermusik . 16.00 Nachmit¬
tagskonzert . 17.00 Der Mensch lm Spiegel , Einsicht
und Erkenntnis . 17.15 Konzertstunde . 18.00 Mensch
und Arbeit . 18.15 Jugendfunk . 18.30 Klänge der Hei¬
mat. 20.00 Palesfrina , eine musikalische Legende von
Hans Pfitzner . 22 .00 Das Tanzensemble von Radio
Stuttgart . 23.00 Musik zur Nacht .

Mittwoch , 4. Mai :- 11.30 Klaviermusik . 12.00
Musik zur Mittagsstunde . 13.15 Musik nach Tisch .
14.50 Kleine Stücke für Violine und Klavier , 15.15
Der Tenor und seine Lieder . 16.00 Für dich daheim ,
eine humorvolle Plauderei mit Musik . 16.15 Konzert¬
stunde. 17.15 Tanzende Tasten . 18.00 Sport gestern
und heute . 18.15 Wir unterhalten sie mit Musik . 20.00
Die geliebte Stimme . 20.30 Französische Kammer¬
musik. 21.00 Operettenkonzert . 22.00 Sous les toits de
Paris , Montmartre -Kabarett . 22.45 Das schöne Lied .

Vom Südwestfunk
Dienstag , 3 . Mai : 14.15 Melodische Rhyth¬

men. 16.00 Sinfoniekonzert des Südwestfunkorche¬
sters . 17.00 Maria Spath : Das Wissen von der Hand .
11.30 Es spielt die Kapelle Will GlahC . 19.15 Die Vier¬
telstunde für den Rumbafreund . 20.00 Operettenkon¬
zert . 20.45 Hörspiel : Onkel Harry . 22.30 Musik der
Welt. 23.15 Hans von Hülsen : Traumnacht in Mo-
star . 23.30 Jazz 1949.

Mittwoch , 4. Mai ; 14.15 Wir jungen Men¬
schen . 16.00 Musik zur Teestunde . 17.30 Solistenkon¬
zert . 19.00 Aus der Welt des Soorter . n . 15 Tanzende
Tasten . 20.00 Scheinwerfer auf ! Die bunte klingende
Wmschau des SWF . 20.45 Probleme der Zeit . 21.00
Konzert des Südwestfunkorchesters . 22.30 Fritz TJsin-
ter: Das Geheimnis der Dichtung tvtui - ~ ' s .

linge bis zur Währungsreform 225 000 RM und
nach der Währungsreform 65 600 DM ausgezahlt
wurden . Ferner wurden 12 600 Bekleidungsstücke
und 590 500 Essen ausgegeben , 92 000 Uebernach -
tungen gewährt und in 16 000 Fällen Erste Hilfe
geleistet .

Das Hauptaufgabengebiet des Deutschen Roten
Kreuzes ist der Krankentransport . Bei rund
30 200 Transporten wurden 613 000 km zurückge¬
legt . Das schwierigste Problem ist die Erneue¬
rung des Kraftfahrzeugparkes . Bisher konnten
zehn neue Krankenwagen angeschafft und sieben
weitere bestellt werden . In diesem Zusammen¬
hang wurde betont , daß es sich bei den Kran¬
kentransporten um kein Gewerbe handele , son¬
dern um einen Hilfsdienst am Nächsten . Von den
übrigen Sonderleistungen verdiene das vom
Kreisverein Schwenningen unterhaltende Kinder -
und Altersheim besondere Anerkennung .

Die Arbeit des Roten Kreuzes in Württemberg -
Hohenzollern wurde erheblich erleichtert durch ,
die umfangreichen Spenden aus dem Auslande '.
So kam vom Internationalen Roten Kreuz ortho¬
pädisches Material , die Schweiz spendete fünf
Tonnen hochwertige Lebensmittel für das Kin¬
derheim in Schwenningen , und die Kinderhilfe
des schweizerischen Roten Kreuzes stellte für
dieses Ausstattungsgegenstände im Werte von
18 000 Franken zur Verfügung . Weitere Liebes¬
gaben - und Lebensmittelspenden kamen vom süd¬
afrikanischen , argentinischen , australischen und
italienischen Roten Kreuz . Die Betreuung der
Rußlandheimkehrer stellt gegenwärtig eine wich¬
tige und dankbare Aufgabe dar . In allen Kreis -
vereinen herrscht das gleiche Bestreben vor , von
Mensch zu Mensch in tatkräftiger Liebe zu hel¬
fen , sei es mit Geld , mit Kleidung , Wäsche und
Nahrungsmitteln .

Im Laufe der Tagung wurden auch die Be¬
strebungen erörtert , anläßlich der in den näch¬
sten Monaten nun zu erwartenden Bildung einer
westdeutschen Bundesregierung auch zu versu¬
chen , die einzelnen Landesorganisationen des Ro¬
ten Kreuzes zusammenzufassen , nicht zuletzt im
Interesse einer ersprießlichen Zusammenarbeit
mit dem Internationalen Roten Kreuz .

Im Interesse des Betriebes
Der ältere Angestellte , der nach reiflicher

Ueberlegung gegen eine Maßnahme seines Ar¬
beitgebers gute und wohlbegründete Bedenken
geltend macht , handelt letzten Endes nur im In¬
teresse des Betriebs . Kein Arbeitgeber büßt an
Ansehen deshalb ein , weil er den Worten eines
älteren , erfahreneren Betriebsangehörigen Ge¬
hör schenkt . Nichtskönner und Nichtswisser .wer¬
den ohnedies nichts zu sagen haben .

Bisweilen hört man auch den Einwurf : Ja , mit
der Einstellung könnte ich mich schließlich noch
abfinden , aber wenn ich einen älteren Ange¬
stellten wieder entlassen will , habe ich die größ¬
ten Scherereien zu erwarten . Mein Betrieb ist
keine Versorgungsanstalt ! Gewiß ist er das nicht ,
wenn man unter Fürsorge eine Leistung ohne
Gegenleistung versteht . Es gibt aber eine Für¬
sorgepflicht des Betriebes , die als sittliche For¬
derung anzusehen ist . Und diese Fürsorgepflieht
findet ihre Grenzen nicht im Arbeitnehmerver¬
hältnis , sondern in der Gesamtwertung der Mit¬
arbeiter .

Schließlich sehe man sich diese über 40 Jahre ,
alten Angestellten doch einmal an und mache
durch ein kurzes ProbearLeitsverhältnis einen
Versuch mit ihnen ! In den allermeisten Fällen
wird dann jene vorgefaßte Meinung nach kurzer
Zeit zuschanden werden . Selbstverständlich wird
der eine oder andere einer gewissen Anlaufzeit
bedürfen , um sich m dem ungewohnten Dasein
einer beruflichen ' Existenz wieder zurechtzufin¬
den . Der einsichtige Arbeitgeber wird aber die¬
sen Uebergangsschwierigkeiten Rechnung tra¬
gen und dem Beschäftigten behilflich sein , sein
Selbstvertrauen und seine fachliche Sicherheit
zu erwerben . Diese Rücksichtnahme wird ver¬
golten werden . mit höchster Dienstbereitschaft .

Quer durch die Zonen
tz Stuttgart . Am 7. Mai 1949 findet in

Stuttgart die diesjährige Landeskonferenz der
VVN Württemberg -Baden statt . Die VVN , die
in Württemberg -Baden rund elftausend Mitglie¬
der zählt , wird auf dieser Konferenz noch ein¬
mal Stellung zu dem Beschluß der SPD , ihre
Mitglieder zum Austritt aus der VVN zu zwin -
gen * Stellung nehmen . Am 8. Mai wird sich ein
Landestreffen anschließen Auf dem Schloßplatz
in Stuttgart wird eine große Ausstellung unter
dem Motto „Frieden — nicht Untergang “ eröff¬
net , die die bisher füllen Frieden geleistete
Arbeit der WN aufzeigen soll .

Stuttgart . Bei der Firma Rotex in Stuttgart -
Untertürkheim brannten zwei Lagerschuppen mit
einer Gesamtfläche von etwa 1000 Quadratmetern
nieder . Es wurden dadurch große Mengen von
Baumwolle vernichtet , so daß sich der Gesamt¬
schaden auf etwa 500000 DM beläuft . Man ver¬
mutet , daß der Brand durch einen elektrischen
Funken aus einem Oelschalter verursacht wurde .

Tübingen . Der Staatskommissar für die Um¬
siedlung , Dr . Schäfer , führte am vergangenen
Freitag in München Verhandlungen wegen der
Uebernahme von Heimatvertriebenen aus Bayern
nach Südwürttemberg . Er wird morgen erneut
Besprechungen in Frankfurt führen . Es handelt
sich um die Festlegung von Einzelheiten der Um¬
siedlung , und um die Regelung der Bezahlung
der Transportkosten .

Tuttlingen . Nach Abschluß der Verhand¬
lungen des Gewerksdiaftsbundes mit dem Arbeit¬
geberverband über den diesjährigen Urlaub ,
wurde auch ein Abkommen über den Urlaub
der .Angestellten getroffen . Dies sieht vor , daß
im Jahre 1949 - wieder der gleiche Urlaub wie
im Jahre 1948 gewährt wird .
• Metzingen . Ein Lastkraftwagen der Metzinger
Brauerei fuhr vom Lindenplatz kommend durch
die Wilhelmstraße m Richtung Stuttgarter Straße .
In der Linkskurve bei der Einmündung der Kro¬
nenstraße verlor der Fahrer plötzlich die Herr¬
schaft über das Fahrzeug , das von der Straße
abkam , einen Baum umriß , ihn etwa acht Meter
mitschleifte , dann die Hauswand eines Gebäudes
eindrückte und mit dem Vorderteil im Schlaf¬
zimmer der Wohnung landete .

Auf einer Gemeinderatssitzung in Weingarten
wurde bekanntgegeben , daß die Lehrerober¬
schule in Reutlingen im kommenden Herbst
nach Weingarten verlegt werden soll . — In
Friedrichshafen wurde am vergangenen Sams¬
tag eine neue Sporthalle eingeweiht , die zum
großen Teil in eigener Arbeit von der Fried¬
richshafener Sportjugend erstellt worden war . —
In Ebingen , Kreis Balingen ist der Fahrlehrer
Otto Haizmann durch Kohlenoxydgasvergiftung
ums Leben gekommen . — Aus bisher unerklär¬
lichen Gründen war im Dachstock eines Privat¬
hauses in Ebingen , Kreis Balingen ein Brand
ausgebrochen . Durch das rasche Eingreifen der
Feuerwehr konnte der Brand auf seinen eigent¬
lichen Herd lokalisiert werden . — In einer Be¬
triebsrätevollversammlung in Schwenningen
wurden die Betriebsräte aufgefordert , grundsätz¬
lich keinen Entlassungen oder Kündigungen zu¬
zustimmen , bevor sie nicht mit den Gewerk¬
schaften Fühlung genommen haben . — Die Mo¬
tor -Schau und Eisenbahnausstellung in Reutlin¬
gen konnte bisher über 100 000 Besucher aufwei¬
sen .

Wo heiß ein Quell entspringt . . .
Saisonbeginn in Wildbad / Thermalquellen gegen rheumatische Erkrankungen

Die Hauptkurzeit in Wildbad hat am 1. Mai
begonnen — in Wirklichkeit allerdings hat diese
miW viel Hoffnungen erwartete Kurzeit 1949
schon mit dem wahrhaft frühlingsschönen Oster¬
tagen ihren ersten Auftakt vorweggenommen .
Nun spielt das Kurorchester in Wildbad wieder ,
in der alten Trinkhalle oder auf dem Kurplatz
vor dem Badhotel oder auf den Kaffeeterrassen
des Kursaalrestaurants , das an Stelle der noch
belegten Neuen Trinkhalle die Gäste erwartet .
In den Vorgärten blühen die Magnolien und die
Kuranlagen entlang der Enz leuchten im ersten
Frühlingsgrün , mit samt dem am sonnigen Berg¬
hang gelegenen Kurgarten , dem zum sommerli¬
chen Glanz nur noch das Blühen der Rosenbeete
und Rosenhecken fehlt . Wildbad hat sich auf
diese Kurzeit 1949 gut vorbereitet ; denn von die¬
ser ersten Saison nach dem Krieg erwartet man
einen für die Zukunft hoffnungsvollen Wieder¬
beginn des Kurlebens in der schönen Bade¬
stadt . Nachdem seit einiger Zeit die großen
Häuser am Kurplatz und auf dem Sommerberg
wieder uneingeschränkt für die Aufnahme von
Kurgästen bereitstehen , verfügt Wildbad trotz
mancher noch fehlenden Häuser wieder über so
viel Fremdenzimmer für größere , mittlere und
einfache Ansprüche , daß allen Wünschen der
Gäste Genüge getan werden kann . Und da auch
die Reise - und Verpflegungsschwierigkeiten schon
in vielem behoben sind , so kann man auch in

dieser Hinsicht in Wildbad dem diesjährigen
Sommer erwartungsvoller entgegensehen als in
den vergangenen Jahren .

Wie die Hotels und Fremdenheime , so ist auch
das Bad für den Saisonbeginn gerichtet und wie¬
der strahlt der schöne Bau des Graf Eberhards¬
bades in neuem Glanz . Unaufhörlich fließen im
Eberhardsbad die Heilung bringenden Thermal¬
quellen unmittelbar aus den Tiefen des Urge¬
steins Granit in die schönen Badebecken , mit
ihrer natürlichen Quellentemperatur von 33 bis
37° C „ grad recht wie ’s Wildbad “

, so - daß der
Badegast unmittelbar in der strömenden Quelle
sein Bad nehmen kann Auf diesem Charakte¬
ristikum Wildbads beruht ein gut Teil der in¬
tensiven Heilwirkungen Wildbads gegen rheu¬
matische Erkrankungen aller Art , Gicht , Ischias ,
Entzündungen der Nerven , ferner gegen Nach¬
wirkungen von Verwundungen und Unfallver¬
letzungen , und gegen Alterserscheinungen und
Erschöpfungszustände , wie sie die Gegenwart
leider in erhöhtem Maße mit sich bringt .

Gesundheit ist das höchste Gut — heute mehr
denn je und auf die Erhaltung seiner Gesund¬
heit und Arbeitskraft muß in Zeiten wie heute
jeder zuerst bedacht sein , und dabei will und
kann Wildbad helfen . So kann man für die be¬
vorstehende Kurzeit sagen „ Wildbad erwartet
seine Gäste wieder . . . fast wie einst “ .

Nachruf
Am 26. April 1949 verstarb

Bürgermeister Egon Müller
Stellvertretender Vorsitzer des Aufsichtsrats

der Hohenzollerischen Landesbahn

Der Verstorbene gehörte seit 1946 unserem Aufsichtsrat an . In
dieser schwierigen Zeit hat er mit Umsicht und Weitblick un¬
serem Unternehmen gedient und seine reichen Kenntnisse auf
eilen Gebieten der Verwaltung in den Dienst der Landesbahn
gestellt . Die Belegschaft hat ihm für sein ausgeprägtes soziales
Verständnis und seine Hilfe In den Schwierigkeiten und Nö¬
ten der Nachkriegszeit besonders zu danken . Wir betrauern
den Tod dieses aufrechten Mannes , dessen Andenken wir stets
ehren werden .

Im Namen des Aufsichtsrats und des Vorstandes
der Hohenzollerischen Landesbahn :

Moser , Landeshauptmann
Vorsitzer des Aufsichtsrats der HLB ;
Racer , Eisenbahndirektor
Vorstand

Vergebung von Bauarbeiten
Für d $n ersten Bauabschnitt der Wohnungsbaugenos¬
senschaft eGmbH ., Tailfingen , sind die gesamten

Bauarbeiter «
für fünf Doppelhäuser mit 20 Wohnungen zu vergeben .
Die Baupläne können in meinem Büro eingesehen
werden , woselbst die Leistungsverzeichnisse ab Mitt¬
woch , den 4. Mai 1949 abgeholt werden können .
Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis spätestens am Dienstag ,
dem 10. Mai , 17 Uhr einzureichen .
Tailfingen , derf 2. Mai 1949

Architekt HEINRICH MERZ , Landhausstr . 32, Tel . 52 04

dann und wann,
KUKIROL hilft

jedermann!
Hühneraugen

KornheutwxlS<hwi«!«n btiuölgj
unblutigund*ehm«r*lo»do»»et*
30Jahrenmillionenfadibewahrt*

K U Kl » O L
Hauptverftaufsstellen : In Horb :
Stadtdrogerie W . Theurer . In Reut¬
lingen : Stadtdrogerie Seeger , Wil -

helmstraße S4

Stellenangebote

Jüngerer , tüchtig . Marken¬
artikel - Kaufmann , möglichst
aus der Lebensmittelbran -
che # für die

VerKanfsaüleiiiiiig
von südd . Dauerbackwaren¬
fabrik zum sof . Eintritt ge¬
sucht . Bewerber muß mit
den zeitgemäßen Vertriebs -
u . Werbemethoden vertraut
sein und einen gewandten ,
flotten Briefstil beherrschen .

Angebote unter G 2214 an das
Schwäbische Tagblatt

Badische Buntweberei sucht
tücht. 1 . Webmeister

mit langj . Erfahrg ., der In
der Lage Ist , einer größ . Abt .
Baumwell -Wechselstühle
vorzustehen .

Ängeb . mit Gehaltsanspr . unter
G 2164 an das Schwäb . Tagblatt

Vertreter gesucht zum Vertrieb v .
chem . Erzeugnissen . Zuschriften
unter G 2213 an das Schwäbische
Tagblatt

Vertreter zum Verk . v . Schuh - und
Bodänpflegemitfhln (Markenware )
bei günstig . Bedingungen gesucht .
Schriftl . Bewerbungen erbeten u .
G 2215 an das Schwäb . Tagblatt

Zuverlässige Hausgehilfin , evtl .' auch
Anfängerin in Einfamilienhaus zu
3 Erwachsenen unter günstigen
Bedingung , gesucht . Prof . Rieger ,
Tübingen , Am Apfelberg 15

Stellengesuche
Hausmeister und Telefonist bei ei¬

ner staatl . Behörde in ungektln -
digter Stellung sucht wegen Ver¬
heiratung Hausmeisterstelle mit
Wohnung . Frau übernimmt die
Putzarbeiten . Gefl . Angebote un¬
ter G 2216 an das Schw . Tagblatt

Verkäufe
DKW -Reichsklasse , neu überholt ,

Umstände halber abzugeben . An¬
gebote unter Nr 5449 an Zelt¬
schau GmbH , Anz .-Verm ., Tutt¬
lingen

Motorrad 350 ccm DKW , Bauj . 44 ,Luxus -Ausführg . , 3000 km gefahr .,
zu verkaufen . Angebote u . 5448
ZEITSCHAU GmbH . , Tuttlingen

Kaufgesuche
Unternehmen sucht Mietfahrzeuge

(Pkw ) ab 1,5 Liter , mit oder ohne
Fahrer . Eilangebote mit Preisan -
spr . u . G 2219 an Schw . Tagblatt

Verschiedenes
Darlehen u . Kredite an Jedermann .

Persönliche Vorstellung erfordert .
Kreditges . mbH ., Bez .-Direküon
Stuttg .-Vaihingen , Krügerstr . 42,
Tel . 78 90 76

Industriebetrieb sucht 400—600 qm
Fertigungsräume zu pachten . An¬
gebote unter 5446 an Zeitschau
GmbH ., Tuttlingen

EINE Zeile nur ' von Drqüe ;
bringt Erfolg in jedem Faller

Z .ichtviehabsatzversteigerung am 17.
und 18. Mai 1949 in der Tierzucht¬
balle in Plochingen . Der Fleck¬
viehzuchtverband des württ . Un¬
terlandes , Ludwigsburg und der
Verband oberschwöb . Fleckvieh¬
zuchtvereine , Ulm/D . veranstalten
am 17. und 18. Mai 1949 eine ge¬
meinsame Zuchtviehabsatzveran -
staltung in der Tierzuchthalle in
Plochingen . Zeiteinteilung : Son¬
derkörung der Bullen am 17. 5 .
1949 um 13 Uhr ; Beginn des Ver¬
kaufs am 18. 5 1949 um 9.30 Uhr .
Zum Verkauf kommen : etwa 130
Bullen und 35 Kalbinnen aus be¬
währten und leistungsfäh . Zuch¬
ten beider Verbände . Die Veran¬
staltung bietet günstige Gelegen¬
heit zum Erwerb guten

' männ¬
lichen und weiblichen Zuchtviehs
zu niederen Preisen . Zum Ab¬
transport stehen Lastwagen und
Eisenbahnwaggons zu ermäßigten
Frachtpreisen z . Verfügung . Per¬
sonen aus Schutz - , sperr - u . Be¬
obachtungsgebieten ist der Zutritt
verboten . Verband oberschwäb .
Fleckviehzuchtvereineuim/Donau ;
Fleckviehzuchtverband d . württ .
Unterlandes Ludwigsburg

Hamburger Fußball -Wetten
sofortige Rücksendung des
Abschnittes A . Quoten Je¬
weils montags . Sofortige
Auszahlung durch die Post !
Man verlange
Gratis - Prospekt !

Arthur ALBERS , Hamburg 20

m m | ■ werden und bleiben
aurch einfaches Mit «

jmilQlln tel,welches ich Ihnen
kostentos mitteile .

FRAU KARLA MAST . BREMEN . T. 2

Fertighäuser , Hallen usw . , formsch .
kurzfristig schlüsselfertig , über¬
allhin . Teilzahlung . Blum & Cie .,
(21a) Schötmar -Lippe 695

Flüchtlingsmöbel , einfache , solide
Ausfhrg . , Betten , Tische , Schrän¬
ke , Hocker zum Fabrikpreis bei
Abnahme von mindestens 10 St .
prompt lieferbar . Anfr . erb . an
Fa . Wilhelm Wider KG . , Eßlin¬
gen - Mettingen , Obertürkheimer
Straße 60, Tel . 166 17

Zuchtschweineversteigerung In Riedlingen
Am Mittwoch , 11. Mai 1949 findet in der Tierzuchthalle zu Ried¬
lingen eine Absatzveranstaltung f . Eber u . tragende Jungsauen
statt . — Es werden 70 Eber und 50 tragende Jungsauen vor -
gesteült und verkauft . Die Veranstaltung bietet Jedem Inter¬
essenten eine günstige Gelegenheit zur Anschaffung von männ¬
lichem und weiblichem Zuchtmaterial .

Landesverband der Schweinezüchter in Württemberg
und Hohenzollem » Tübingen , Kcplerstrafle t
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Der Tag der Schaffenden im Kreis Calw
Auch in diesem Jahre war der 1. Mal ein fest¬

licher Tag für die Schaffenden im Kreis Calw . Wenn
sich die Natur in verschwenderischer Pracht zu
neuem Leben entfaltet , dann faßt der Mensch neue
Hoffnung , und es wird ihm freier und leichter ums
Herz . So war auch diesmal der 1. Mai ein Tag
der Freude , obwohl das Wetter die Feststimmung
beeinträch ' igte . Die Gewerkschaften , die um alle
Arbeitenden heute ein einigendes Band schlingen ,
hielten in den Städten und größeren Gemeinden ,
vorab in der Kreisstadt . Kundgebungen ab , die
ein Bekenn 'nis zu sozialer Gerechtigkeit im Sinne
von Völkerfrieden nach außen und Ausgleich im
Inneren ablegten . Gefeiert wurde aber auch die
Würde der Arbeit und gefordert eine gesellschaft¬
liche Ordnung , in der die der Arbeit innewohnende
Würde zu ihrem Rechte kommt . Wenn auch heu ‘e
der t . Mai viel von seinem ursprünglichen revolu¬
tionären Charakter verloren hat und Freude und

Entspannung diesem Tage nun das Gepräge geben ,
so ging doch , auch von den Kundgebungen in un¬
serem Kreise aus der Mahnruf an die Welt, ' endlich
zum Frieden zu kommen , und an das eigene Volk ,
sein Zusammenleben und seine Ordnung auf soziale
Gerecht ' gkei ! zu gründen , ohne die es keine Zukunft

gibt . In diesem Sinne war der L Mai nicht nur ein
reiner Arbeiterfeiertag , sondern darüber hinaus ,
wie die Beteiligung an den Veranstaltungen zeigte ,
eine Sache , die das ganze Volk angeln .

Maifeier in Calw «•

Die Stadtkapelle Calw eröffnete die Fes ' folge
mit einem Platzkonzert auf dem Marktplatz .
Anschließend sprach in einer Kundgebung
Ernst Höse , Tübingen . Der Redner gab zunächst
einen geschichtlichen Ueberblick auf die vergange¬
nen 60 Jahre , seitdem dieser Tag zum erstenmal
von der Arbeiterschaft gefeiert wurde . Bereits von
1893 ab gilt der Tag auch der Völkervers ' ändigung
und dem Weltfrieden . Aus der Auflehnung gegen
das frühkapitalistische Elend folgen Forderungen
wie die auf ausreichenden Arbeiterschutz und auf
Gleichberechtigung der Arbeiterinnen . In Ei'nzelfäl -
len sind das auch heute noch Forderungen ! aber
die Aufgaben der Gewerkschaften greifen darüber
hinaus . Die Frage des Lebensstandards spielt eine
Rolle . Das Tempo der technischen Entwicklung ist
dem der gesellschaftlichen um Jahrhunderte
voraus . Der Na ' ionalismus ist überholt , eine Autar¬
kie innerhalb Europas unmöglich . Es geht also auch
um eine neue Ordnung des Zusammenlebens ; Aus
der Lohnpolitik der Vergangenheit kommen wir zu
einer Wirtschaftspolitik der Zukunft . Wir müssen
alle Möglichkeiten demokra ' ischer Entwicklung aus¬
nützen . Der Redner bezeichnet alle totalitären
Tendenzen als Verbrechen . Die engen nationalen
Interessen müssen zurückges ' ellt werden . Partiku -
laristische und separatistische Tendenzen sind Ver¬
gehen gegen die europäische Gemeinschaft . So ist
der 1. Mai nicht mehr nur ein Kampftag der Ar -
bei ‘er ; er ist ein Kampftag der gesamten Mensch¬
heit . Er hat eine viel größere Bedeutung als früher ,
daran sollten wir immer denken . Herr Dagne von
der Calwer Gewerkschaftsleitung , der die Kund¬
gebung auch eröffnet hat le , schloß sie mit einem
Hinweis auf die Errungenschaften der Gewerkschaf¬
ten und einer Aufforderung Zur Mitgliedschaft und
Mitarbeit . ,

Abends fand in der Stad 'halle ein Maien -
t a n z mit einer Gabenverlosung statt

Der erste Mai in Altensteig
Auftakt zu den Maiveranstaltungen war das von

den Gewerkschaften , Ortskartell Altensteig , bereits
am Samstag , 30. April , aufgezogene Fußballwettspiel

zwischen Oka und KKa , einer Auswahlmannschaft
der Firma Otto Kaltenbach und Karl Kaltenbach .
Dieses zugunsten des Wohlfahrtsbundes veranstal¬
tete Spiel der ..Besteckmannschaften " wurde mit
dem Aufzug der „Kämpen " unter den klingenden
Weisen der Stadtkapelle eingeleitet . Das schlechte
Wetter vereitelte leider einen s*ärkeren Besuch des
Spiels . Beide Mannschaffen legten sich mit Feuer¬
eifer ins Zeug , es war schade , daß ein ,,Betriebs¬
unfall " dem Spiel ein vorzeitiges Ende machte ,
vielleicht hätte die eifrige KKa -Mannschaft den
Vorsprung von OKA noch eingeholt . — Die eigent¬
liche Maikundgebung fand ebenfalls am Samstag
abend in der Turnhalle statt . Die von Musik - und
Chorvorträgen der Stad ' kapelle und des Liederkran¬
zes umrahmte Veranstaltung wurde von dem ört¬
lichen Gewerkschaftsleiter Martin mit herzlichen
Begrüßungsworten eröffnet . Im Mittelpunkt stand
die Ansprache von M . d . L. Ludwig Becker , dem

ersten Vorsitzenden der Landesberufsgewerkschaft
Metall . In seinen Ausführungen gab der Redner
einen historischen Rückblick auf die Geschichte des
Weltfeiertags , der als Kampf - und Feiertag tief in
die Herzen der deutschen Arbeiterschaft eingedrun¬
gen ist , um den sie wochenlange Streiks und Aus¬
sperrungen auf sich nahm und um dessen wahren
Sinn sie heute wieder kämpfen muß . Einheit der
Werktätigen , nationale Unabhängigkeit , gerechter
Frieden , das die Forderungen , die heute am 1 Mai
1949 alle Schaffenden zusammenführen müssen . Der
gemeinsame Gesang des Liedes : „Brüder , zur Sonne ,
zur Freiheit " beschloß die eindrucksvolle Kund¬
gebung , der ein stärkerer Besuch zu wünschen ge¬
wesen wäre . In der „Traube " und im „ Grünen
Baum " fand anschließend der Maientanz statt , wäh¬
rend der für Sonntag geplante Maiausflug der Wit¬
terung wegen ausfiel .

Am 7. und 8. Mai findet eine Ausstellung der
hiesigen Frauenarbeitsschule statt . Sie soll von dem
Schaffen der Schule Zeugnis ablegen

Was Nagold zu berichten hat
Der 1. Mal begann mit feierlichem Turmblasen .

Die Witterung machte öffentliche Veranscaltungen
unmöglich . Umso schöner war es bei der abend¬
lichen Feier , welche die Gewerkschafteh im Trau¬
bensaale abhielten .» Zur Verlosung ha ' ten die Na¬
golder . Gschäftsleute sehr reiche Spenden gegeben .
Da jedes 3. Los gewann , kam mancher Besucher in
den Besitz eines wertvollen Gegenstandes oder Ge¬
nußmittels . Die Stadtkapelle spielte zum Tanz auf . —
Eine schöne Maifeier veranstaltete das Elektrizitäts -

chen dort tätig . Der Geschäftsleiter , Verw .-Amtmann
Lenz , beglückwünschte den Jubilar bei einer klei¬
nen Feier im Kreis der Kassenangestellten , würdigte
die Verdienste des sehr fleißigen , gewissenhaften
und treuen Beamten , der mit seinen reichen Kennt¬
nissen und Erfahrungen auf dem Gebiet der Sozial¬
versicherung viel zum Aufbau der Kasse beigetra¬
gen hat und ehrte ihn im Namen seiner Mitarbeiter
mit einem Geschenk . Vors ' andsvorsitzender Ilg
übermittelte die Glückwünsche des Kassenvorstan -

werk Nagold , C . Klinglers Erben , am Vorabend des , des , dankte dem Jubilar für seine langjährigen
1. Mai in der „ Linde " . Dieser Kameradschaf ' sabend
war wieder ein Beweis für die Verbundenheit von
Geschäftsführung und Belegschaft . — Andere Na¬
golder Firmen planen Autobusfahrten mit ihrer Be¬
legschaft . — Der übliche Unfug in der Nacht zum
1. Mai wurde zwar auch diesmal verübt , hielt sich
jedoch in geziemendem Rahmen

Das Platzkonzert der Stadtkapelle , das den Un¬
bilden des Wetters wegen am 1. Mai nicht statt¬
finden konnte , wird am nächsten Sonntag veran¬
staltet .

Dienstjubiläum . Verwaltungsinspektoi Egeler bei
der Allg . Ortskrankenkasse feier *e sein 35jähriges
Dienstjubiläum . Am 1. Mai 1914 ist er in die Dienste
der Krankenkasse getreten und seitdem ununterbro -

wertvollen Dienste und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß die bewährte Arbeitskraft Egelers der Kasse
noch lange erhalten bleiben möge .

Der Pferdeversicherungsverein Nagold hat am
1 . April seine Tätigkeit aufgenommen . In einer die¬
ser Tage abgehaPenen Versammlung wurden Georg
Seeger , Ebershardt , zum Vorstand und Adam
Rentschler , Bösingen , zum Schriftführer und Kassier
gewählt . Als Prämie wurden 3 Prozent der Ver¬
sicherungssumme , als Entschädigung 70 Proz . fest¬
gesetzt . Es ist Pflicht aller Pferdebesitzer , sich die - (
sem gemeinnützigen Unternehmen anzuschließen .

Die zahlreichen Diebstähle in Nagold und Um¬
gebung , so in Emmingen und Vollmaringen , sind
dank der unermüdlichen Arbeit der Landespolizei

Wird das Wasserwirtschaftsamt nach Nagold verlegt ?
Film von Nagold am 7. Mai uraufgeführt — Pflanzen Setzer werden belohnt — Gastwirtschaften bis auf

zwei freigegeben .
In der letzten Gemeinderatssi ' zuug gab Bürger¬

meister Breitling bekannt , daß der Verkehrs - und
Verschönerurrgsverein unter Mitwirkung der Stadt¬
kapelle am Samstag , den 7. Mai , einen Werbeabend
mit der Uraufführung des Films von Nagold veran¬
staltet . — Von der Kurtaxe wird in diesem Jahre
abgesehen . — Der Bürgermeis ' er berichtete über
den Verbandstag des Gemeindetags und teilte in
diesem Zusammenhänge mit , daß 700 000 DM aus
öffentlichen Mitteln für den Wohnungsbau im Kreis
Calw zur Verfügung gestellt werden . — Zur Ermög¬
lichung des Gusses der Glocke für die Kirche in
Iselshausen wird ein Raummeter Brennholz unent¬
geltlich geliefert Dem Antrag des ev . Kirchen¬
gemeinderats Nagold auf Austausch der nichtge -

Igossenen Glocke der ev . Stad 'kirche mit der auf
dem alten Kirchtum im Interesse eines harmoni¬
schen neuen Geläutes wurde zugestimmt . Beide
Glocken sind im Werte gleich , - r Die Feuerwehr¬
abgabe wird wie 1948 erhoben . — Zu dem von der
Stadt entworfenen Bauprojekt teilt der Bürgermeister

Stimmen aus dem Leserkreis
Altensteiger Eisenbahnsorgen

Ein Zuffenhausener Einwohner wollte Verwandte
in Altensteig besuchen . Wie die meisten Sterb¬
lichen hatte er dazu nur Sonntags Zeit . Also
Fahrplan her ! Aber das kann doch nicht stimmen ,
was dort aufgezeichnet ist . Auskunft eingeholt bei
der zuständigen Stelle ! Und es stimmt doch , was
der Fahrplan sagt : Abfahrt in Zuffenhausen 8.02 ,
Ankunft in Altensteig nach 19 Uhr ! Von einer Rück¬
kehr am gleichen Tag natürlich gar keine Spur !
Selbstverständlich unterbleibt der Besuch !

Solch ein Verwandtenbesuch ist nicht immer
lebensnotwendig . Man kann auch seine Sonntage
ander verbringen und man kann auch das Wichtig¬
ste schreiben . Aber eine gute Verkehrsmöglichkeit
is * nun einmal Voraussetzung für eine tätige Indu¬
strie , ein fleißiges Handwerk und eine Bevölkerung ,
die nicht gewillt ist , in ihrem wohl schönen , aber
abgelegenen Schwarzwaldtal abseits von dem gros¬
sen wirtschaftlichen Geschehen ihre Tage stille zu
genießen . Von einer gu 'en Verkehrsverbindung
leben viele Existenzen und weit verzweigen sich
die Ausstrahlungen , die ein Fremdenverkehr mit

sich bringt . Wir in Altensteig sind heute schon
nicht in der Lage , nur auch eine Versammlung des
Kreises , sei es die einer Innung , einer anderen Be¬
rufsorganisation , an einem Werktag nach Alten¬
steig einzuladen , weil der letzte Zug nach Nagold
bereits um 15 .20 Uhr wieder fährt . Vom Sonntags¬
zugverkehr wollen wir gar nicht reden ! Nicht nur
die Altensteiger Städter — immerhin eine Stadt mit
3000 Einwohnern — sondern auch alle die Einwoh¬
ner des Hinterlandes , der vielen Ortschaf ’.en , die
auf die Bahn Altensteig —Nagold angewiesen sind .
Wenn man sich die Verkehrsmisere auf der Strecke
Nagold —Altensteig vor Augen führt , kommt einem
aus der Geschichte des Bahnbäus Nagold —Alten¬
steig jener Baurat von Stuttgart in Erinnerung , der
vorschlug , hier eine Feldbahn zu bauen .

Wir hoffen zuversichtlich , daß sich alle Organe ,
die mit Ernst und Verantwortung bemüht sind ,
Altensteig in das wirtschaftliche Räderwerk voll -
gü ’t '

g einzugliedern , dafür einzusetzen , daß die
Verkehrsverhältnisse * auf unserer Nebenbahn im
Rahmen der gegebenen Verhältnisse endlich bes¬
ser werden .

mit , daß die finanzielle Seite der Planung auch
jetzt noch nicht geklärt ist . Wesentlich ist aber ,
daß , wie das Finanzamt Hirsau mitteile , Sparver -
räge als Sonderausgaben von der Einkommensteuer
frei sind . — An der vom Landratsamt der Sta 'dt an -
getragenen Aufnahme des Wasserwirtschaftsamts
für Calw , Horb und Freudenstadt , das früher in
Freudenstacft und s . Zt . in Eutingen untergebracht
ist , ist die S ‘adt ineressiert . Der GR . stimmte
grundsätzlich zu , wenn dieses Amt dauernd hier
bleibt . Zur Unterbringung kämen nur eine Gast¬
wirtschaft bezw . gewerbliche Räume in Befracht .
Der Wohnungsmarkt darf nicht belastet werden . —
Ein Antrag der Körperbeschädigten um Befreiung
von der Teilnahme an den Kulturarbeiten löste eine
rege Debatte aus . Das Pflanzensetzen ist heuer so
ziemlich abgeschlossen . Abgesehen von einem klei -

. nen Prozentsatz hat sich die Bevölkerung mit Liebe
und Eifer an den Kulturarbeiten beteiligt . Der GR.
wird sich noch mit der Frage befassen , in welcher
Weise die Pflanzensetzer belohnt werden . Für näch¬
stens soll der Personenkreis , der von den Kultur¬
arbeiten befreit wird , (Schwerbeschädigte u . a . m .)
noch näher festgelegt werden . — Dringend notwen¬
dig ist die Instandsetzung der Bahnhof -, Burg - ,
Turm - , Waldach - , Kirch - , Gerber - , Schiller - , Insel -,
Lindach - und Goethestraße . Vor allem sind die
Schlaglöcher zu beseitigen . Die Leonhardts r̂aße
wird zur Zeit hergerichtet Die etwa 5000 .— DM .
betragenden Gesamtkosten wurden genehmigt . In
das Netz der auszubessernden Straßen wurde auf
Antrag von Frau Dr . Schäfer die Gegend um das
Krankenhaus (Wörth - und Moltkestraße ) einbezogem

^ ^ VeFere Kleinarbeiten (Gehwege und Kanalisation )
werden ausgeschrieben . Einem Antrag - der Bewohner
des Schelmengrabens auf Erstellung eines Gehwegs
in Richtung Emmingen wurde zugestimmt . Die Ko¬
sten sind unwesentlich . Der BM . wurde mit den
notwendigen Schritten zur Erwerbung des Geländes
beauftragt . — Die Frage der Errichtung weiterer
Milchabgabestellen ist noch nicht geklärt — Außer
dem , ,Löwen “ und dem „Kaiser “ sind nun alle
Gas fstätten freigegeben . Der Fremdenverkehr kann
sich somit besser entfalten . Durch Verhandlungen
des BM . ist es gelungen , für die Nagold verlassen¬
den ausländischen Arbeiter mehrere Nagolder im
französischen Sägewerk zu beschäftigen .

Dienstnachrichten
Ober -Reg .-Med .-Rat Dr . Schnizer , der lang¬

jährige Leiter der Vers .-Kuranstalt Wildbad , ist
zum Chefarzt des Vers .-Krankenhauses Tübingen er¬
nannt worden . «

Aus dem Schuldienst
Ernannt zum Lehrer : apl . Lehrer Ernst Michel

in Emberg . Versetzt die Lehrer Heinrich Schmid
in Schwann nach Ohmenhausen , Kreis Reutlingen ,
Erich Walker in Upfingen nach Martinsmoos : Fried¬
rich Löffler in Emmingen nach Eßlingen a . N . i Georg
Stalder in Grunbach nach Großsachsenheim , Kreis
Ludwigsburg . Aul Antrag in den Ruhestand ver¬
setzt : Lehrerin Melanie Gut in Calmbach , Lehrer
Erwin Fleischie in Bieselsberg .

Rektor Dengler verläßt Wildbad
Rektor Johannes Dengler , Leiter der Volksschule

in Wildhad , ist zum Bezirksschulamt Freudenstadt
abgeordnet worden . Er ist in Ebhausen geboren ,
besuchte Oberschule und Lehrerseminar Nagold , war
zunächst an diesem Seminar als Lehrer tätig , stu¬
dierte dann in Tübingen und München Pädagogik ,
Philosophie und Staatswissenschaften und nahm
später seine Lehrtätigkeit am Seminar Nagold wie¬
der auf . Rektor Dengler ist nunmehr 20 Jahre an
der Volksschule in Wildbad tätig . Er lei *ete hier
auch die Pädagogische Arbeitsgemeinschaft und ist
ein sehr aktives Mitglied des Schwarzwaldvereins .

zum größten Teil insofern wenigstens aufgeklärt ,
daß durch Ueberführung verschiedener Täter , Fin¬
gerabdrücke usw . festges *ellt wurde , daß die Raub¬
raten vom Verschlepptenlager bei Unterjettingen aus
erfolgt sind . Die Täter konnten noch nicht alle er¬
mittelt werden .

Ein Posten unverzollter Schokolade wurde vom
hiesigen Kontrollbeamten des Zollamts beschlag¬
nahmt und der Verkäufer zur Anzeige gebracht .

Orthopädie -Schuhmachermeister
Vor der zuständigen Prüfungskommission der

Handwerkskammer Stuttgart bes ' anden aus dem In¬
nungsbezirk Nagold , die Prüfung als Orthopädie -
Schuhmachermeister mit gutem Erfolg , die Herren
Richard Ei *el aus Sulz am Eck und Hans Katz aus
Altensteig , Kreis Calw , bei Firma Joh . Dürrschnabel .

Jung -Gesellen . Die Gesellenprüfung als Blech¬
schlosser bestanden Arno Allendörfer , Manfred
Britsch und Heinz Pröß , alle von Nagold , ferner
Hans Hehr von Haiterbach . Die Prüfung als tech¬
nischer Zeichner legte mit Erfolg Wolfgang Lange
ab . Jung -Gesellen im Mechanikergewerbe wurden
Werner Klein , Altensteig . Fritz Ren ' schler , Nagold ,
und Erich Schäfer , Unterjettingen , im Drehergewerbe
Erich Ziegler , im Glaserhandwerk Heinz Kühler .

Bad Liebenzell . Am 1. Mai konnte das hiesige
Fernsprechamt auf ein 50jähriges Bestehen zurück¬
blicken .

Die Gärtnermeister des Kreises tagten
In Calw tagten die Gärinermeistef des Kreises

unter dem Vorsitz von Kreisgarlenmeister Max
Haas , Hirsau . Der Besuch der Versammlung war
erfreulich gut . Nach Begrüßung durch Innungsober¬
meister Haas ehrten die Versammelten zwei ver¬
storbene Mitglieder , Gärtnermeister Wacker , Bad
Wildbad und Gärtnermeister Hornberger , Bad Lie¬
benzell . Mit gu ‘em Erfolg haben die Gärtner Wilh .
Deisch , Calmbach , und Hermann Schwämmle , Bad
Liebenzell , die Meisterprüfung bestanden . Sie wur¬
den vom Obermeister beglückwünscht . Die folgen¬
den interessanten Ausführungen des Vorsitzenden ,
wobei die Verlesung des Protokolls von d^ r Kreis¬
gärtnertagung in Ravensburg besonders erwähnt
werden soll , gaben einen Einblick in das vielseitige
Aufgabengebiet des Verbandes uud der Innung .
Einen breiten Raum nahmen die Besprechungen bzgl.
der künftigen Kohlenversorgung ein . Hier folgte
eine recht lebhafte Aussprache , bei der vor allem
zum Ausdruck kam , daß es bei den erhöhten Ge¬
stehungskosten unbedingt notwendig sei . die Kohlen
wieder direkt ab Zeche oder Großhandel zu bezie¬
hen . Ein entsprechender Antrag wurde vom Ober¬
meister bereits weitergeleitet . Am 10 . Mai finden
vom ganzen Kreis in Calw im Betrieb der Gärtnerei
Hägele die diesjährigen Gesellenprüfungen statt .
Die Prüfung selbst wird von 4 Prüfungsmeistern
und einem Diplom -Gartenmeister des Landwirtschafts¬
ministeriums Tübingen abgenommen . Eine wesent¬
liche Erleichterung ist im Bezug des bisher sehr
raren Gärtnerglases eingetreten . Ein Hinweis auf
die neuen Frühjahrspreise gaben die einwandfreien
Kalkulationsunterlagen , die besagten , daß diese
kaum die Gestehungskosten decken . Die wesentlich
erhöhten Kohlen - und Holzpreise sind daran mit
schuld . Der Kreisgartenmeister forderte seine Kol¬
legen auf , nur Qualitätsware aus besten Samensor¬
ten den Verbrauchern zu liefern . Gartenmeister En-
derle , Schömberg unterstrich die Ausführungen des
Kreisgartenmeisters durch ein anschauliches Referat .

Calw , 2 . Mai 1949.
Unsere liebe Mutter , Großmut¬
ter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster und Tante

Katharine Denzel
Cfeb. Werner

ist am 1. Mai . morgens , ira
80 . Lebensjahr unverhofft
rasch sanft entschlafen .
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Oskar Denzel

Beerdigung Mittwoch nach¬
mittag 3 Uhr .

Althengstett , 29. 4. 1949.
Allen denen , die mir in den
letzten Leidens ' agen und beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes

Carl Schmitz
Dr . med .

ihre Anteilnahme und Ver¬
bundenheit in so reichem 3
Maße bekundeten . spreche I
ich im Namen der trauern - I
den Hinterbliebenen meinen p
aufrichtiqs ‘en Dank aus . |

Die Gattin : Elly Schmitz , I
geb . Harlandt . I

Oberkollbach , April 1949.
Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme , die wir
beim Heimgang meines lieben
Gatten , unseres guten Vaters

Martin Stoll
Schreiner

erfahren durften , sagen wir
herzlichen Dank . Besonders
danken wir dem Herrn Pfar¬
rer für seine trostreichen
Worte , der Schwester für die
liebevolle Pflege , für den er¬
hebenden Gesang , den Her¬
ren Ehrenträgern , sowie für
die Kranzniederlegung der
Schreinerinnung und allen de¬
nen , die ihn zur le ’zten Ruhe
geleiteten . In tiefem Leid :
Christine Stoll , geb . Kugele ,
Luise Schwarz mit Familie ,
Otto Stoll mit Frau , Richard

Stoll .

Ottenhausen . 28. April 1949.
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gang unserer lieben Mutter

Katharine Glauner
geb . Nofer

sagen wir herzlichen Dank .
Besonders danken wir Herrn
Pfarrer Schlack aus Feldren -
nach . der Krankenschwester
für ihre liebevolle Pflege , dem
Leichenchor sowie allen de¬
nen . die sie während ihrer
Krankheit besucht und viel
Liebe erwiesen haben .

Familie Glauner .

t- >>
Für die so vielen Ehrungen
und Geschenke , die mir zu
meinem 91 . Geburtstag darge¬
bracht wurden , besonders auch
von der Gemeindeverwaltung
Ottenhausen , danke ich recht
herzlich . Ph. U . Glauner ,
Ottenhausen .

Q Calw , Mai 1949
"? )

ZUM MUTTERTAG

Topfpflanzen
Sdinitlblumen

und

Blumenkörbe
ln reicher Auswahl

In Kürze Abreisender nach Kanada
mit besten Handelsbeziehungen in Uebersee

sucht kaufmännische Vertretungen
in Exportwaren aller Art in Deutschland .

Eilangebote unter C 1929 an Schwäbisches fagblatt Neuenbürg .

Stellengesuche
Mädchen , junges , intellig ., sucht

wieder Stelle aul Büro (eventl .
auch Laden ) . Mit allen Büro -Ar¬
beiten vertraut , außer Buchhaltg .
Angeb . u . C 308 an S . T . Calw .

Verschiedenes
Motorrad , 200—250 ccm , gesucht .

[ Angeb . u . C 309 an S. T . Calw .

i Junge Nutz - und Fahrkuh
I mit dem 2. Kalb verkauft Fried -
I rieh Niethammer , Holzbronn .

• Heiratsanzeigen
Junger Landwirt , ev .. von angen .

Aeußerem m . kl . Landwirtschaft ,
wünscht Bekanntschaft zwecks
Heirat mit lieb ., häusl . Mädel ,
möglichst mit etwas Vermögen .
Zuschrift , unter C 307 an Schw .
Tagblatt Calw

Verkäufe
Opel , 1,2 Liter , in gutem Zustand ,

fahrbereit , verkauft
Autohaus Köniq , Neuenbürg .

Zwei Wolfmatratzen , 90x190 , neu ,
preiswert abzug . Ad Junginger ,
Tapeziergesch ., Calw -Wimberg .

Weiße Metallbettstelle , ebensolch .
Waschtisch mit Marmorplatte u .
Nachttisch , dunkelgrauer Herr .-
Gabardinmantel . mittl . Gr . , preis¬
wert zu verkaufen . Zu erfragen
Schwäb . Tagblatt Neuenbürg .

Elektr . Herd mit Backoien wegen
Platzmangel abzugeb . Zuschrift ,
u . C 1928 an S . T . Neuenbürg .

Wiesen - und Kleeheu , ca . 20 Ztr .,
zu verkauf . Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle des S . T . Calw .

Heu , etwa 10 Ztr . , hat noch abzu¬
geb . Gottlieb Reutter , Wildberg .

Ein Auto voll Maschinenhobelspäne
mit Sägmehl gemischt , zur Streue
hat sofort billigst abzugeben .
Georg Großmann , Höfen .

5xcutspaceiti=
Jlapiec
wieder zu haben bei

Fr . Haussier BUrobedatf
Calw Fernruf 561

Einige
Küchenbüffets
Wäsche - und Schuhschränkchen
in elfenbein lackiert und ge*
beizt , mit kleinen Fehlern , hat
zu günstigen Preisen abzugeben .
Möbelfabrik E. Zeyher ,
Althengstett , Fernruf - 598.

Hm 8 . TTIai
«fl

muttert1 g
Denken Sie bitte daran , Ihre
Anzeigenaufträge rechtzeitig
unserer Geschäftsstelle in Calw
oder den Anzeigenannahme¬
stellen des Schwäbisch . Tag -
blatt im Kieis zuzustellen

Sd) tDdbifd ? es fagblatt
ficeisausgabe Calro
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